30. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Ztg. 

Berlin, 15. April. (Privattelegramm.) Als 
muthmaßlicher Mörder des Kaufmanns Kreiß wurde 
heute ein gewiſſer Günzel verhaftet. Derſelbe iſt 
26 Jahre alt, war früher Stadtreiſender im 
Kreiß ſchen Geſchäft; er laß in der Adalbertſtraße in 
Schlafſtelle und war ſeit lauge ohne Stellung. In 
der Oſternacht kam er erſt nach 1 Uhr heim, kann 
aber nicht nachweiſen, wo er bis dahin geweſen iſt. 
Vorher völlig mittellos, hat Günzel nach der Mord⸗ 
that größere Ausgaben gemacht und iſt nicht im 
Stande, anzugeben, woher die Geldmittel ſtammen. 

* Krakau, 15. April. (Privattelegramm.) Das 
Programm zur Beſtattung Kras zewski's iſt in 
den Zeitungen publicirt. Schon jetzt treffen zahl: 
reiche Perſonen aus allen Theilen Galiziens, aus 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, Ungarn, der Bukowina u. |. w. 
ein. Polniſche Studenten aus Wien werden in 
größerer Anzahl im Zuge theilnehmen. Aus den 
polnischen Landestheilen der preußiſchen Monarchie 
werde keine officiellen Vertreter aus leicht begreif⸗ 
lichen Gründen erwartet. Aus Warſchau langen 
übermorgen eine Reihe polniſcher Redacteure, Ver⸗ 
treter wiſſenſchaftlicher Vereine u. ſ. w. hier an. 
Für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgt die frei⸗ 


willige Bürgerwehr. Die Todtenfeier wird eine ge ⸗ 


waltige nationale Demonſtration. 


Politiſche Aeberſict. 
Danzig, 15. April. 

Die Prüfung der Bauhandwerker. 

Unter den Fragen, welche bei den Erhebungen 
über die Nothwendigkeit der Einführung eines 
Befähigungsnachweiſes für die Bauhandwerker den 
Sachverſtändigen vorgelegt worden find, befinden 
ſich zwei, welche ſich völlig außerhalb des Rahmens 
der beſtehenden e ee dg bewegen. In 
dieſer wird der Nachweis einer Befähigung nur für 
ſolche Handwerke als zuläſſig erachtet, bei deren 
Betrieb die öffentliche Sicherheit einer Gefahr aus⸗ 
geſetzt iſt. Die Frage, ob die zunehmende Con⸗ 
currenz Unbeſähigter bei der Ausführung von 
Bauten die wirklich Sachverſtändigen ungebührlich 
verdrängt und die Ausbildung eines ſachkundigen 
Meiſterſtandes in Frage ftellt, if eine ſolche, deren 
objective Beantwortung von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Wer „unbefähigt“ und wer wirkich 
. iſt, darüber werden die Anſichten 
auch unter Sachkundigen auseinandergehen. Vom 
Standpunkt der Staatsgeſetzgebung aus iſt es ferner 
gleichgiltig, ob von „ſachverſtändigen“ Baugewerb⸗ 
treibenden und beſonders von den jüngeren derſelben 
die Einführung einer ſtaatlichen Meiſterprüfung 


rage iſt die: ob der wachſende Mangel au Fach⸗ 
ntniß Gefahr bei der Ausführung von Bauten 
mit ſich bringt. 

Indeſſen auch dieſe Frage wird man zunächſt 
einer Theilung unterwerfen müſſen. Vor allem 
bleibt feſtzuſtellen, ob in der That ſeit der Ein⸗ 
führung der Gewerbeordnung ſich die Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit vermehrt hat. Die Statiſtik 
der Vauunfälle iſt leider eine ſehr unvollſtändige. 
Nachdem die Tagespreſſe die Aufmerkſamkeit auf 
dieſe Unfälle gerichtet hat, iſt von Intereſſenten der 
Verſuch einer Statiſtik gemacht worden. Darnach 
haben vom 24. November 1884 bis 8. Januar 1887 
in Deutſchland 32 Einſtürze von Häuſern ſtattge⸗ 
funden, bei denen 30 Perſonen getödtet and 88 ver⸗ 
letzt worden ſind. Die Hälfte dieſer Einſtürze ver⸗ 
theilt ſich auf die rheiniſchen Städte Köln, Düſſel⸗ 
dorf, Bonn, Mühlheim. Yan ſteht mit drei, 


Sage wird oder nicht. Die allein entſcheidende 


Frankfurt a. M. mit zwei Fällen verzeichnet; die 
übrigen 11 Fälle vertheilen ſich auf die verſchieden⸗ 
ſten Gegenden. In der Mehrzahl der Pat waren 
die Gebäude noch im Bau begriffen. afür, daß 
dieſe Unfälle durch Mangel an fachmänniſcher 
Vorbildung hervorgeruſen worden ſeien, liegen keine 
. y V d 


Stadt - Theater. 


Als Marie in 3 „Regimentstochter“ 
beendigte Frl. Clara Stolzenberg ihr Gaſtſpiel 
auf unſerer Bühne. Die talentvolle Künſtlerin be⸗ 
feſtigte mit dieſer Rolle den außerordentlich günſtigen 
Eindruck, den ihre geſangliche Virtuoſität hier ge: 
macht hat, und gab außerdem einen verſtärkten 
Beweis ihrer bedeutenden ſchauſpieleriſchen Be⸗ 
abung. Namentlich im 1. Akt zei te ihr Spiel eine 
Abrundung und Selbfländigkeit, die bei einer ſo 
jungen Darſtelletin überraſchen muß. Dabei führte 
fie wieder das ganze Rüſtzeug ibrer Paſſagen⸗ und 
Trillervirtuoſtiät ins Feld, ohne — was wir noch 
beſonders anerkennen — ſich damit je in den 
Vordergrund zu drängen. Ruft dleſe techniſche 
Bravour am meiſten den Beifall des Publikums 
hervor, jo hat der Freund wahrer Geſangskunſt 
nicht mindere Freude an der einfachen, ſeelenvollen 
Cantilene. Der Abſchied von dem Regiment und der 
Anfang der Arte im 2. Akt ſind ſolche Stellen, in 
denen Frl. Stolzenberg durch ihren einfach 
natürlichen und dabei empfindungs vollen Vor⸗ 
trag in Verbindung mit ſchöner, weicher 
Tonentwickelung dem echten bel canto huldigte Wie 
ſelten hört man heute nicht nur in der Oper, 
ſondern auch im Concertgeſang wirklich ſchön 
fingen! Alles drängt nach geſteigerter Lebendigkeit 
und dramatiſcher Beſtimmtheit des Vortrags, und 
der ſüß quellende Geſang, in dem ſich der ganze 
Zauber der menſchlichen Stimme erſt entfalten 
kann, iſt nachgerade faſt my hiſch geworden. 

Die junge Künftlerin wurde vom Publikum 
warm begrüßt und bei allen paſſenden Gelegen⸗ 
beiten durch reichen Beifall ausgezeichnet. Nament⸗ 
lich erregten die beiden Einlagen — Taubert's 
reizend vorgetragener „Vogel im Walde“ und die 
Chopin'ſche Mazurka „La coquette“ — ſtürmiſchen 
Applaus. 

Da die Oper ſchon bier beſprochen iſt, fo 
wollen wir uns darauf beſchränken, 9 talent⸗ 
vollen Kapellmeiſter Herin Felix Weingartner, 
der geſtern zum leßten Mal hier amtlich fungirt 


für die Petitzeile oder deren 


kaiſerl. Poſtanſtalten des 
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Anhaltspunkte vor. Nicht Unkenntniß der Bauregeln, 
ſondern das Drängen der Speculation auf bald⸗ 
möglichſte Fertigſtellung der Gebäude, ſelbſt im 
Spätherbſt und Winter, führt = Ueberſtürzung 
und zur Umgehung der baupolizeilichen Vorſchriften. 
Der Mangel des Befähigungsnachweiſes iſt nicht 
ausſchlaggebend, da in einer Anzahl von Fällen 
die Schuld an dem Einſturz Innungsmeiſtern zur 
Laſt gelegt wird. 

Die Einführung des Prüfungsnachweiſes für 
ſämmt iche Bauhandwerker würde demnach die 
Uebelſtände in keiner Weiſe beſeitigen. Mit der⸗ 


ſelben Berechtigung könnte man einen Befähigungs⸗ 


nachweis für Journaliſten empfehlen, um die Preß⸗ 
prozeſſe zu vermindern, während angeblich die 
„befäbigſten“ Journaliften ihr für die „öffentliche 
Sicherheit“ gefährliches Handwerk betreiben, ohne 
dem Staatsanwalt in die Hände zu fallen. Wenn 
beim Bauhandwerk die Verantwortlichkeit des Unter⸗ 
nehmers für die leichtſinnige Ausführung des Baues 
und die Mißachtung der Sicherheitsvorſchriften 
nicht ausreichen, mag vielleicht durch eine ſtrengere 
Beaufſichtigung des Baues im öffentlichen Intereſſe 
für die Innehaltung der ſicherheits polizeilichen Be⸗ 
Stimmungen erhöhte Garantie geſchaffen werden. 
Kein Prüfungszwang wird Gewiſſenloſigkeit und 
Leichtſinn verhüten. 


Noch einmal die Baracken. 

Die vielgenannten franzöſiſchen Baracken, die 
in der Wahlbewegung eine Jo große Rolle ſpielten 
und ſo vielfach benutzt wurden, um den Wählern 
den Angſtſchweiß auf die Stirn zu treiben, ſollen 
am 15. April theilweiſe mit Truppen belegt werden, 
aber, ſetzt die „Kreuztg.“ ſpottend hinzu, „wohl 
um das Verfehlte der ganzen als „Drobgeſpenſt“ 
in Scene geſetzten Baugeſchichte nicht noch lächer⸗ 
licher erſcheinen zu laſſen.“ Die e ſollte 
freilich nicht vergeſſen, daß das allerlächerlichſte bei 
der ganzen Barackengeſchichte eben die Angſt iſt, 
die man in Deutſchland damit erregte. 

Der „Kreuzztg.“ wird hierzu des weiteren aus 
den Reichslanden geſchrieben: 

Die dortigen deutſchen Waldbeſitzer und Holz⸗ 
händler ſeien dem Kriegsminister Boulanger ſehr 
verpflichtet, „da von den 12 Millionen, welche die 
nun . — Baracken, die in einigen Jahren 
zerfallen ſein werden, gekoſtet haben, manches ſchöne 
Goldſtück auch in die Taſchen unſerer Reichsländler 
gewandert iſt.“ — Nun alſo! 

Und die ſchauderhaften Melinitgeſchoſſe? Auch 
ſie löſen ſich in Wohlgefallen auf, denn das 
„Journal de Belfort“ beſtätigt jetzt die Nachricht, 
daß dieſelben ſich als durchaus unverwendbar er⸗ 


e ſodaß man die vorräthigen Melinit 5 
bom ee 


ben wieder zerſtören mußte. 

Warum hat aber die „Kreuzztg.“ ſich nicht vor 
den Wahlen ſo geäußert wie fee Wie manche 
Beunruhigung hätte dann nicht ſtaitgefunden; 
mancher „nationale“ Wahlſieg im Drucke der 
Kriegsangſt allerdings auch nicht! 

Merkt das Volk, merkt es nun endlich, welches 
Spiel man mit ihm getrieben? 


Dauerndes Wahlcartell. 


Der nationalliberale Prof. Carl Biedermann in 
Leipzig 1 am 4. Marz in der „Gemeinnützigen 
Geſellſchaft“ einen Vortrag „Vor⸗ und Rückblicke aus 
Anlaß der jüngſten Reichstagswahlen“ gehalten, in 
welchem u. a. auch die Mittel und Wege erörtert 
wurden, um das Cartell der Nationalliberalen mit 
den Conſervativen zu einem dauernden zu machen. 
Herr Prof. Biedermann bemerkt in dieſer Hinſicht: 
„Seitens der nationalliberalen Partei muß jeder 
Anſchein vermieden werden, als ob fie zu weit 
nach links neigen könnte.“ In Form eines Flug⸗ 
blattes iſt dieſer gute Rath Biedermanns zur Freude 
der „Nordd. A. 3.“ bereits in 164 000 Exemplaren 
in Sachſen verbreitet worden. 

Für manche Beſtandtheile der heutigen national⸗ 
CCC BETSLT STEREFT ELLE TEENERETTETNNSETTETERTNTRKEISNTE 
hat, den Dank des Publikums und der Kritik für 
ſo manches Schöne, was er uns geboten hat, aus⸗ 
zuſprechen. 0 


* Herr Friedrich Haaſe, den wir feit mehreren 
Jahren hier nicht geſehen haben. berührt auf der Rück⸗ 
reiſe von ſeinem Königsberger Gaſtſpiel Danzig und 
wird am Sonntag Abend einmal und zwar in 4 ein⸗ 
aktigen Stücken auftreten, in denen er einige ſeiner be⸗ 
rühmteften Charalterbilder, den Jeremias Knabe („Im 
Vorzimmer Sr. Excellenz“), den Hauslebrer in „Der 
30. November“ und den alten Chapalier v. Rocheſerriere 
in „Eine Partie Piquet“ bringen wird. : 

Am Montag findet das Abfhiedsbenefiz für Fräulein 
Clara Piquet ſtatt, die nach Schluß der Satſon an 
das Stadtiheater in Straßburg i. E. geht. Sie hat 
dam das Luſtſpiel „Der Erbonkel“ und die Operette 
„Die Verlobung bei der Laterne“ gewählt; in erſterem 
baben die Damen Piquet und Roſe, die Herren Ernſt 
und Reity die Hauptrollen, in der Operette die Damen 
Bendel, Forſter und v. Weber. 


„Gebhard Leberecht von Blücher.“ 
Von Dr. Carl Blaſendorff, (Berlin, Weidmann, 1887). 

Die hervorragenden Männer, welche ein Volk 
aufzuweiſen hat, ſtellen im allgemeinen die hervor⸗ 
ſtechendſten Eigenſchaften dieſes Volkes dar. Männer, 
wie Miltiades, Cäſar, Cromwell, Napoleon, Friedrich 
u. a. können uns als der geireueſte Ausdruck 
des Charakters ihres Stammes oder Volkes 
gelten. Schon von dieſem Geſichtspunkte aus 
wird es daher ſtets eine lohnende Aufgabe 
ſein, die Entwickelung bedeutender Männer 
zu verfolgen, denn der patriotiſche Stolz 
der Volksgenoſſen ſchafft willige Leſer. Iſt aber 
nicht nur der Stolz, ſondern auch das Herz des 
Volkes betheiligt, fühlt man zu einem großen Manne 
ſich bingezogen durch gewiſſe Eigenſchaften ſeines 
Gemüthes, und wird ihm zugleich die allgemeine, 
ungeſchmälerte Dankbarkeit entgegengebracht, dann 
iſt dieſes der wahre Volksheld, und dann 


liebt das Volk ihn, und wer ein treues 
Bild ſolch eines Helden entwirft, der 
findet nicht nur willige, er findet auch 


Freitag, 


und Auslandes angenommen. — 


15. 
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N Liberale Partei iſt übrigens die Mahnung des 

Hrn. Bfedermann überflüſſig, weil veraltet; manche 

N verden ſich allerdings auch für dieſelbe be⸗ 
a um 


Die Rechtsanwälte und ihre Gebührenordnung. 

DIE heute Morgen des näheren erwähnte neue 
Eingabe, welche der Ausſchuß der deutſchen An⸗ 
waltskammervorſtände an den Reichstag gerichtet 
hat, im Sinne der Ablehnung der Vorlage betr. 


die Abänderung der Gebührenordnung für 
Rechtsaßwälte, erhebt gegen den Geſetzentwurf 
nach den Beſchlüſſen des Bundesraths den 
Vorwurf, daß die Herabſetzung der Anwalts ge⸗ 


bühren, wie fie hier vorgeſchlagen wird, nicht den 

ärmeren Klaſſen der Bevölkerung, ſondern im 
Weſenilichen den Reichen, dem Staatsvermögen, 
den Akkliengeſellſchaften und Großkaufleuten zu 
Gute kommen würde. Man muß ſich erſt der Unter⸗ 
ſchriften der Herren Dr. Dorn, Hänle, v. Wilmowski 
und Macke verſichern, um ſich zu überzeugen, daß 
es ſich hier nicht um ein freiſinniges Verdict gegen 
die newe Wirthichaftspolitit handelt. Auch ſonſt 
läßt der Ton der Denkſchrift die Enttäuſchung 
erkennen, welche in den Kreiſen der Rechts anwälte 
durch den Verlauf der Verhandlungen im Bundes⸗ 

rath und die Reſultatloſigkeit aller Vorſtellungen 

gegen die Vorſchläge des Reichsjuſtizamts hervor⸗ 

gerufen worden iſt. de bat der 
Ausſchuß für ae den Vorſchlägen des Bundes: 
raths Hegenvorſchläge gegenübergeſtellt, die im 
ſchlimmſten Falle, d. b wenn der Reichstag auf die 
einſeitige Herabjegung der Anwaltsgebühren ein⸗ 
gehen ſtens das Schlimmſte abwehren 
würd stag wird ſich allem Anſcheine 


Daß Verlangen des Reichstags ging in erſter 
Linie dahin, daß eine durchgreifende Reviſion des 
Gerichtsko eldiag herbeigeführt werde, in welchem 
Falle dann allerdings auch die in unmittelbarem 
Zuſammenbange mit der erſteren ſtehende Gebühren⸗ 
! ordnung für Rechtsanwälte einer entſprechenden Res 
viſion unterzogen werden ſollte. Daß die Reviſion 
ſich I diglich auf die Herabſetzung der Anwalts⸗ 
gebühren beſchränken könnte, hat im Reichstage 
für möglich gehalten. 
erſten Leſung der jetzigen Vorlage im 
wird manmit mehr Intereſſe, als in der 
ſche Vorlagen in Anſpruch nehmen, ent⸗ 
önnen. Die Parteipreſſe hat ſich bis 
das Geſetz nicht ausgeſprochen. 


atſchland und die franzöſiſchen Viehzölle. 
Mit unverhohlener Sympathie beſprach kürzlich 
die „Kreuz⸗Zeitung“ die in Frankreich neu ein⸗ 
eführten agrariſchen, und insbeſondere auch die 
iehzölle. Sie verzeichnete die Thatſache, daß der 
Zollſatz auf Ochſen von 25 auf 38 Francs, auf Kühe 
und Stiere von 12 auf 20, auf Kälber von 4 auf 8 
und endlich auf Schafvieh von 3 auf 5 Francs 
erhöht worden iſt und ließ nicht undeutlich durch⸗ 
blicken, daß im Intereſſe der deutſchen Lanvwlrth⸗ 
ſchaft eine abermalige Erhöhung unſerer Viehzölle 
wünſchenswerth ſei, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
preiſt ebenfalls in einem Leitartikel die Weis heit der 
franzöſiſchen Viehſchutzzöllner. Die deutſche Land: 
wirthſchg t beſitzt aber in Frankreich ein ſehr großes 
Abſatzgebiet für einen hervorragenden Zweig ihrer 
Production. Nach den oificiellen Tabellen ſind im 
Jahre 1886 nicht weniger als 523 718 Stück Schaf 
vieh von Dentſchland direct nach Frankreich aus⸗ 
Pa worden. Da die Einfuhr von Schafen in 
eutichland überhaupt ſich nur auf 6000 Stück bes 
Laufe bat, jo find dieſe 523 718 Stück aus⸗ 
ſchlleßlich von der deutſchen Landwirthſchaft ge⸗ 
züchtet worden. Die franzöſiſchen Viebzölle find 
natürlich im Intereſſe der dortigen Landwüthſchaft 
—:: pp ̃7˙ .. 7§¼?6—sf RENT RAR 


dankbare Leſer. Dieſe Theilnahme verdient das 
Buch von Blaſendorff: Gebhard Leberecht von 
Blücher. Er ſucht den Schwerpunkt ſeiner Dar⸗ 
ſtellung nicht darin, vorzugsweiſe Blücher als 
Krieger, als Feldherrn zu ſchildern, ſondern er will 
ein Sefammtbild ſeiner Entwickelung geben, den 
Einfluß feſtſtellen, welchen die harte Schule des 
Lebens auf die Entwickelung des Charakters geübt 
bat. Denn Blücher ſelbſt hat nie darauf Anſpruch 
gemacht, als Kriegskünſtler und Schlachtendenker 
zu gelten, obwohl ſein kühner Rechtsabmarſch nach 
der Schlacht an der Katzbach, ſeine Operationen 1814 
und der heldenmüthige Entſchluß nach der ver⸗ 
lorenen Schlacht bei Ligny, die Nückzugslinie preis⸗ 
ugeben und die Verbindung mit Wellington zu 
a zu den größten Feldherrnthaten gehören. 
Er war zufrieden mit dem Ruhme, das Volk in 
Waffen vorwärts gegen den Feind, vorwärts zum 
Siege geführt zu haben, und gerade hier, in der 
wunderbaren Beherrſchung der Gemüther, liegt ſeine 
eigentliche Bedeutung. 

In Mecklenburg war das Geſchlecht derer von 
Blücher ſeit dem 13. Jahrhundert angeſeſſen und 
von jeher, was wir beute jo nennen, eine 
Soldatenfamilie geweſen. Ein Rittmeiſter Hans 
Ulrich von Blücher focht unter Karl X. 
von Schweden, ſein Enkel und Vater des Feld⸗ 
marſchalls, Chriſtian Friedrich, war Rittmeiſter 
in heſſiſchen Dienſten; bekannt iſt ja, daß Blücher, 
als junger ſchwediſcher Cornet von den Preußen 
gefangen, in preußiſche Dienſte trat. In den Kämpfen 
gegen die Schweden in Pommern, dann ſpäter auf 
dem größeren Kriegstheater zeichnete er ſich aus; 
erſt zwanzig Jahre alt, zog er als Premier⸗ 
lieutenant in die Garniſon Stolp ein, und der Ruf, 
daß er ſich bei jeder Gelegenheit durch Tapferkeit 
„ begleitete ihn dorthin. Zwei ſeiner 

rüder waren gefallen. Die Wirren in Polen 
gaben Blücher Gelegenheit, etwas ſehr ſelpſtändig 


ö 


3 ——ͤ —ʒ 


aufzutreten, und als ihm infolge deſſen ein 
älterer Offizier vorgeſchoben wurde, erbat 
und erhielt er ſeinen Abſchied, der ibm 


auch eriheilt wurde, und zwar in der un⸗ 


En An eg Spedition Re 
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Abend» Ausgabe, 


er⸗ 

o 1887. 
erhöht worden, um die Einfuhr ausländiſcher Thiere 
zu vermindern. 

Wird der Zweck erreicht, ſo wird in erſter Linie 
Deutſchland betroffen, d. h. der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft wird die Gelegenheit genommen, ihre 
Producte unter jo günſtigen Verhältniſſen zu ver⸗ 
werthen, wie es ihr heute noch möglich iſt. Im 

ntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſo weit ſie 

chaftucht betreibt, kann alſo die Erhöhung der 
franzöſiſchen Viehzölle durchaus nicht liegen. Noch 
viel weniger würde ihr damit gedient ſein, wenn 
der ſehnlichſte Wunſch der Anhänger unſerer Wirth⸗ 
ſchaftspolitik in Erfüllung gehen und England zu 
Schutzzöllen übergeben ſollte. Nach England find im 
vorigen Jaber 256 335 Stück Schafvieh ausgeführt 
worden, ferner nach und über Belgien 249 549 und 
über Hamburg 161 579. 

Man kann daraus entnehmen, welches Intereſſe 
die deutſchen Schafzüchter an einem durch keine 
Zölle beeinträchtigten Handel haben müßten. Trotz⸗ 
dem kommt auch aus dieſen Kreiſen immer wieder 
das Verlangen nach Erſchwerung des Verkehrs 
Bolle Einführung neuer und Erhöhung beſtehender 

ölle. 


Eine treffende Charakteriſtik der modernen 
Schutzzöllnerei 

findet ſich in einer kleinen, vor längerer Zeit vers 
öffentlichten Schrift des amerikaniſchen National⸗ 
ökonomen W. G. Sumner. Den leitenden Grund⸗ 
ſatz des Protectionismus, des „JIsmus, welcher 
lehrt, daß Vergeudung Reichthum ſchafft“, faßt er 
in größtmöglicher Kürze dahin zuſammen: „Bes 
ſteuere A, um B Fi begünftigen. Wenn ſich A 
beklagt, beſteuere E, um A zu helfen. Wenn ſich 
C. beklagt, beſteuere B, um C zu begünſtigen. 
Wenn ſich Einer von Ihnen noch beklagt, ſo fange 
wieder von vorne an, beſteuere ſie ſo lange, als 
irgend Jemand klagt oder irgend Jemand irgend 
Etwas braucht; das iſt die Staatsweisheit im 
letzten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts.“ 
Man kann in der That die Zollpolitik mancher 
europäiſcher Staaten, in denen immer ein Inter⸗ 
eſſentenkreis nach dem anderen neue Begünſtigungen 
auf Koſten der anderen fordert, nicht beſſer kurz 
charakteriſiren, als es in dieſen Worten des ameri⸗ 
kaniſchen Nationalökonomen geſchehen iſt. 


Frankreichs „kriegeriſche Abſichten“. 

Aus Paris wird der officiöfen Wiener „Pol. 
Correſpondenz“ geſchrieben: 

„In einigen deutſchen Zeitungen wird unaus⸗ 
geſetzt gegen den General Boulanger die Beſchuldi⸗ 
gung erhoben, daß er nur an den Krieg denke, und 
Heiden ier Fürſt Bismarck als der wabre 

riedenshüter hingeſtellt. Gewiß, man glaubt auch 
bier, daß der deuſſche Reichskanzler jetzt friedlichen 
Anſchauungen huldigt, aber dean pfl iſt es nicht 
minder wahr, daß die franzöſiſche Regierung 
ſowohl formale Friedens verſicherungen abgegeben, 
als auch Beweiſe erbracht hat, daß ſie nicht an eine 
Störung des Friedens denkt. Es iſt daher nicht 
wohlgethan, Frankreich, beziehungswetſe dem Kriegs⸗ 
miniſter Boulanger, kriegeriſche Abſichten zuzu⸗ 
ſchreiben. Man begreift die Anſchuldigungen um⸗ 
ſoweniger, als das Septennat ja längſt ange⸗ 
nommen iſt.“ 


Zarenreiſe ins Dongebiet. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ges 
ſchrieben wird, iſt während der jetzigen Anweſenheit 
des Hetmans der doniſchen Koſaken, des Fürſten 
Mirskt, das Nähere über die bevorſtehende Reiſe 
des Kaiſers und Thronfolgers nach dem Don- 
gebiet beſchloſſen worden. Man ſieht dieſer Reiſe 
nicht ohne Beſorgniß entgegen; bekanntlich war im 
vorigen Jahre in Nowo⸗Tſcherkask, der Hauptſtadt 
des doniſchen Gebiets, eine jo weit verzweigte nihi⸗ 
liſtiſche Verſchwörung entdeckt worden, daß die da⸗ 
mals ſchon beabſichtigte Reiſe aufgegeben wurde. 
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gnädigften Form, denn Blücher wurde kaſſirt. Die 
Zeit von 1773 bis 1786 zeigt uns Blücher in einer 
Thätigkeit, die wohl die wenigſten bisher an ihm 
ſchätzen gelernt haben, als eifrigen Landwirth. 
Gerade dieſer Abſchnitt des Blaſendorff'ſchen Buches 
iſt ſebr leſenswerth, denn es muthet uns eigen⸗ 
thümlich und erfriſchend an, wenn wir den Mann, 
den wir als „alten“ Blücher oder Feldmarſchall zu 
kennen gewohnt ſind, hier Vorwerke pachten und 
mit Erfolg bewirthſchaften ſehen, wenn wir bören, 
wie er Wieſen und Acker urbar mackt, Vieh kauft, 
weun wir * als eifriges Mitglied der Loge zu 
Stargard in Pommern kennen lernen, wenn 
wir ihn im herzlichen, vertraulichen Ver⸗ 
kehre mit dem Pfarrer ſeines Gutes er⸗ 
blicken und wenn er ſchließlich als Landſchafts⸗ 
deputirter der pommerſchen Landſchaft uns entgegen⸗ 
tritt. Es iſt wohl nicht ohne Grund anzunehmen, 
a gerade dieſes Leben in angeſtrengter Thätigkeit 
auf dem Lande, ſein Verkehr mit den beſſeren 
Klaſſen der Bürgerſchaft in Stolp und Stargard 
dazu beigetragen haben, einen Grundzug ſeines 
Charakters, das Volksthümliche in Wort und Weſen, 
zu fördern und damit die hinreißende Begeiſterung 
möglich zu machen, welche ſein Auftreten in ſpäterer 
Zeit überall erweckte. So iſt ä auch 
fernerhin bemüht, neben dem Soldaten, der Blücher 
ſeit 1787 wieder war, auch den Menſchen, den 


deutſchen Mann und ſchließlich den glühenden 
Franzoſenhaſſer uns zu zeigen. Der Rhein⸗ 


feldzug 1793 bis 1795 gab Blücher Gelegenheit, 
ſich wieder auszuzeichnen. In der Schlacht bet 
Kirrweiler 1794 ſchlug er mit bloßer Reiterei ein 
doppelt überlegenes Corps entſcheidend; die Er⸗ 
nennung zum Generalmajor und Chef ſeiner theuren 
rothen Huſaren war der verdiente Lohn. Nach dem 
Feldzuge blieb Blücher bei der geringen preußiſchen 
Truppenmacht, welche die Grenze zu decken hatte. 
Seine 1 8 Heirath, ſein Aufenthalt in Münſter 
und ſeine Sorge für die Kinder erſter Ehe zeigen 
wieder Blücher von der liebenswürdigſten Seite. 
Sein Inneres ſpiegelt ſich am deutlichſten wieder in 
den zahlreichen Briefen, welche er an ſeine Freunde, 


Aber auch jetzt ſollen ſich ſtarke Anzeichen der nihi⸗ 
liſtiſchen Bewegung. in jenen Gegenden bemerkbar 
machen. Jedenfalls werden bei der Reiſe alle Vor⸗ 
ſichtemaßregeln angewandt werden. 


Die eugliſchen Liberalen und die Afghanenfrage. 

Den alarmirenden Gerüchten aus Afghaniſtan 
mißt die „Daily News“, Gladſtone's Organ, keine 
Bedeutung bei. „Die wirkliche Wahrheit ſcheint zu 
ſein“, ſchreibt das liberale Blatt, „daß eine 
Rebellion unter den Ghilzais ausgebrochen iſt, die, 
allen zuverläſſigen Meldungen zufolge, mit den zu 
einer ya ſtehenden e u unter⸗ 
rücken der Emir vollkommen fähig iſt. Vor nicht 
langer Zeit würden ſolche Gerüchte beträchtliche 
Beftür⸗ ung in England verurſacht haben, und eine 
Tory⸗Regierung würde ſich wahrſcheinlich dazu be⸗ 
rufen gefühlt haben, thätige Schritte in der Ange⸗ 
legenheit zu ergreifen Die Theorie der „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grenze“, die uns einſt in einen unglück⸗ 
lichen Krieg mit Afghaniſtan verwickelte, beſitzt jetzt 
nicht länger irgend welche Lebenskraft. Die An⸗ 
nahme, daß es am beſten iſt, die Afghanen ihre 
e ſelber verwalten zu laſſen, iſt eine 
jener vielen liberalen Lehren, die zum großen Vor⸗ 
theil für die Nation endlich beide politiſchen Parteien 
durchdrungen haben.“ 


Deutſchland. 

L. Berlin, 14. April. Die Erklärung der Abgg. 
Struckmann, v. Helldorff, v. ee Dr. Frege 
u. ſ. w., daß für eine erneute Vorlage betreffend die 
Errichtung von Poſtſparkaſſen im Reichstage keine 
Majorität zu finden ſein werde, hat den Staats⸗ 
ſecretär Dr. v. Stephan nicht entmuthigt. Die An⸗ 
deutungen, welche Herr v. Bennigſen über die Ver⸗ 
handlungen der Abtheilungen des Staatsraths ge⸗ 
macht hat, erſcheinen ihm ausreichend, den geſetz⸗ 
geberiſchen Verſuch 45 erneuern. Die Gefährdung 
der Gemeinde⸗ und Kreiskaſſen ſei ſchon durch den 
geringeren Zinsfuß der Poſtſparkaſſen und die 
niedrigere Normirung des zuläſſigen Maximal⸗ 
betrages der Einzahlungen ausgeſchloſſen. Ueberdies 
— und das iſt der neue Vorſchlag — ſoll den Ober⸗ 
poſtdirectionen die Verpflichtung auferlegt werden, 
etwa die Hälfte des „ſtetigen“ Ueberſchuſſes der 
Einzahlungen über die Auszahlungen den beſtehenden 
Kreis⸗ und Gemeindeſparkaſſen, inſofern dieſelben 
durch die Einführung der Poſtſparkaſſen etwa 
benachtheiligt werden, gegen einen mäßigen, auf 
Grund der Selbſtkoſten zu berechnenden Zins fuß 
und gegen Sicherheits leiſtung eee Während 
Herr Struckmann die Poſtanſtalten zu Agenturen 
der Gemeinde⸗ und Kreisſparkaſſen machen wollte, 
ſollen nach dem Vorſchlag der Poſtverwaltung dieſe 
in die Abhängigkeit von den Poſtſparkaſſen gebracht 
und damit gewiſſermaßen zu Agenturen der letzteren 
herabgedrückt werden. Natürlich wird auch dieſes 
Project allen Parteien empfohlen, „die ſich eine 
kräftige Förderung der Socialreform, eine ſcharfe 
Bekämpfung der Socialdemokratie und eine gedeih⸗ 
liche Hebung unſeres Arbeiterſtandes in Stadt und 
Land in nachdrücklicher Weiſe zum Ziel geſetzt 
haben.“ Mit dieſen Redewendungen wird die Reichs⸗ 
poſtverwaltung auch jetzt kein Glück haben. 

B. Berlin, 13. April. Die Delegirten des all⸗ 
gemeinen dentſchen Realſchulmänner⸗Vereius tagten 
in dieſem Jahre am Oſterdienſtage (12. April) in 
den Hallen des Architectenhauſes in Berlin. Dem 
Jahresberichte von Profeſſor Schmeding⸗Duis burg 
entnehmen wir folgendes: 

Die Realſchulfrage iſt im verfloſſenen Jabre nicht 
in den entſcheidenden Körperſchaften, im Abgeordneten⸗ 
hauſe ꝛc. zur Sprache gekommen. Von den Verfügungen 
der Behörden hat das Realgymnaſium nur die neue 
Prüfungsordnung berührt, welche in ſofern einen 
günſtigen Fortſchritt bezeichnet, als die Anſtellungs⸗ 
ungleichheit feiner Abiturienten aufgehoben wird, daß 
alſo ehemalige Abiturienten von ene ohne 
weiteres auch an humanifliſchen Gymmaſten als Lehrer 
angeſtellt werden können. Die Beſtrebungen des 
Vereins find in immer weitere Kreiſe gedrungen; 
die Reformbedürftigkeit unſeres höheren Schulweſens 
wird von allen Parteien in ihrer Preſſe anerkannt, auch 
von denen, welche mit den Zielen des Realſchulmänner⸗ 
vereins nicht einverſtanden ſind. Von Diele letzteren 
werden ſpeciell die Vorſchläge des Einheitsſchulvereins, 
der „Kreuszeitung“ und des Herrn v. Hirſchfeld in den 
we beſprochen. Eine nicht unbedeutende Zahl 
von Mitlimpfern mit hervorragenden Namen hat ſich 
den Beſtrebungen angeſchloſſen; unter ihnen werden die 
Profeſſoren Häckel und Preyer⸗Jena, Willkomm⸗Prag 
und Puſchmann⸗Wien genannt und zugleich die ſchwer⸗ 
wiegenden 4 Voten des Mathematikers Schellbach 
und des Aſtronomen Oppolzer angeführt. Die Pro⸗ 
feſſoren der Pädagogik Witte⸗Bonn, Paulſen⸗Berlin, 
Ziegler⸗Straßburg find öffentlich für die Gleichderech⸗ 
tigung aufgetreten, und es liegen ſichere Anzeichen vor, 
daß jüngere Profeſſoren im Stillen dieſe Anſchauung 
theilen. Mächtige einflußreiche Vereine mit zahlreichen 
Mitgliedern, wie der der Ingenieure, der Chemiker, der 
Naturforſcher und die deuiſchulademiſche Vereinigung 

igen verwandte Beſtrebungen. Die Klagen der 

rofeſſoren der Rechte über die auf Gum 
naſien vorgebildeten Studirenden der Jurisprudenz, 
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namentlich die Rectoratsrede des Profeſſors Lißt⸗ 
arburg wird erwähnt In ſömmtlichen Culturſtaaten 
Europas, in Schweden, England, Oeſterreich, Frankreich, 
der Schweiz, Holland, Dänemark, ſowie in Amerika 
treten Beſtrebungen auf, die denen des Realſchulmänner⸗ 
vereins ähnlich ſind; die fie vertretenden literariſchen 
(Erſcheinungen werden exwähnt und Stellen aus den⸗ 
ſelben mitgetheilt. Der Tod hat in dieſem Sabre die 
Mitglieder Viehoff, Hartwich, den — 
Schmidt⸗Stettin und den Oberlehrer Rho 
genommen; fonft iſt die Mitgliederzahl gewachſen und 
es haben ſich mehrere neue Zweigvereine gebildet. 

Die Verhandlungen und ee des Dele⸗ 
girtentages bezogen ſich lediglich auf innere Ange 
legenheiten des Realſchulmännervereins. 

[General v. Schweinitz], der diesſeitige Bot: 
ſchafter in St. Petersburg, der nach der . nie 
ſich aus Geſundheitsrückſichten für ſeine Familie 
mit dem Wunſche, von ſeinem Poſten abgelöſt zu 
werden, getragen haben fol, würde, demſelben 
Blatt zufolge, nun doch wohl in St. Petersburg 
verbleiben. Die Nachricht ruft in St. Petersburg 
allgemeine Befriedigung hervor. 

* Wee Moſt] Ueber die am 1. April er⸗ 
folgte Freilaſſung des Anarchiſtenhäuptlings Moſt 
gehen der „Nordd. = Ztg.“ aus Newyork Mit 
theilungen zu, denen wir entnehmen, daß Moſt von 
einigen Dutzend Geſinnungsgenoſſen empfangen und 

nach einer Kneipe geleitet wurde, wo beim Glaſe 
Bier weidlich auf die „Ordnungsbeſtie“ geſchimpft 
werden konnte. Moſt machte natürlich ſeinem längſt 
verhaltenen Grimm in angemeſſener Weiſe Luft. 
Nicht unangenehm ſchien es ihm aber zu ſein, daß 


die Chicagoer Behörden die Idee, Moſt als einen 


der intellectuellen Urheber des Blutbades auf dem 
Heumarkt zu prozeſſiren, fallen ließen. 

* Melchers“ Beſoldung.] Ein Berliner Cor⸗ 
reſpondent der „Frankf. Ztg.“ behauptet, die That⸗ 
ſache, daß Cardinal Melchers von der preußiſchen 
Regierung Gehalt beziehe, ſei richtig, nur würden 
ihm nicht die ganzen 36 000 Mk. gegeben, ſondern 
etwas weniger. 

*Das ee wird, wie fetzt feſtgeſtellt 
iſt, am 27. April feine Plenarſitzungen wieder aufs 
nehmen. Seitens des Präſidenten find die Vor⸗ 
ſitzenden der Commiſſionen erſucht worden, bis 
dahin für die Erledigung der den Commiſſionen zur 
e überwieſenen Vorlagen Sorge zu 
ragen. 

* (Sum Branntweinftenerprojeet.] Die officiöfen 
„Pol. Nachr.“ bezeichnen die Angabe von der ge 
planten Entſchädigung für die Brenner im Betrage 
von 36 Millionen als „unwahr“. — Man muß 
aber die Vorlage abwarten, ehe ſich klar ſehen läßt. 

* [Munitionseinfuhr in Angra Pegueng.] Wie 
über London berichtet wird, hat dem Wunſche des 
deutſchen Generalconſuls nachgebend, die Colonial⸗ 

regierung des Caps die Verſchiffung von Munition 
nach Angra Pequena verboten. Die Preſſe der 
Capſtadt proteſtirte im Intereſſe der Kaufleute gegen 
dieſes Verbot. 4 

* [Strike.] In Harburg haben am 12. die 
Maurergeſellen die Arbeit niedergelegt, weil die 
Innungs⸗Maurermeiſter den im vorigen Jahre feſt⸗ 
geſtellten Lohntarif und die Arbeitszeit nicht mehr 
anerkennen wollen. 

* [Ridelmünzen.] Auf Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes iſt, wie zur Zeit gemeldet, ein erheblicher 
Betrag von Nickelmünzen in Zwanzig Pfennig⸗ 
Stücken ausgeprägt worden. Dieſelben werden 
demnächſt zur Vertheilung gelangen. A 
„ ®Pofen, 14. April (Originalbericht der „Danziger 
Zeitung“.) Morgen früh 9 Uhr beginnt der mit Span⸗ 
nung ſchon längft erwartete große Socialiſtenprozeß. 
Auf der Anklagebank werden 23 Angeklagte, faſt aus⸗ 
ſchließlich Polen, Platz nehmen. Die Angeklagten ſtehen 
meiſt noch im jugendlichen Alter und ſind ihrem Berufe 
nach Buchbinder, Schriftſetzer. Schuhmacher. Sattler, 
Schneider, überhaupt Handwerker bez Arbeiter“ Der 
erffe und Hauptangeklagte iſt der in Dresden auf Res 


quiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft verhaftete 
Buchbinder Conſtantin Janiszewski, auß Grätz 
gebürtig, früher in Poſen lanze Bit aufhältig 


und bekannt aus dem hieſigen Prozeß Mendelſohn. 
Nach ſeiner Ausweiſung aus Poſen ließ ſich 
Janiszewski in Dresden nieder und fungirte 184 und 
1887 als ſocialiſtiſcher Reichstagscandidat für den Kreis 
Poſen. Schwer belaftet erſchzint auch der angeklagte 
Schrifiſetzer Korowski, der zuletzt in der Schmädik'ſchen 
Buchdruckerei conditionirte K. bielt ſich anfangs der 
achtziger Jahren in Warſchan auf, galt bei der dortigen 
Behörde als eifriger Socialiſt und wurde wegen 
ſocialiſtiſcher Agitattonen in Warſchau zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Er ſollte dann nach Sibirien 
transportirt werden, wurde aber als preußiſcher 
Stagatsangehöriger auf Requiſttion der preußiſchen 
Geſandiſchaft über die preußiſche Grenze abgeſchoben 
und ſchließlich in Preußen in Freiheit geſetzt. 
K. hielt ſich von da ab meiſt in der Provinz Poſen, zu⸗ 
letzt am biefigen ag auf. Zeugen ſollen morgen 21 
vernommen we. den. Die Verhandlung dürfte des reichen 
Materials halber erſt Sonnabend Nachmittags zu Ende 
geführt werden. Dann darf aber auch nicht vergeſſen 
werden, daß ein beträchtlicher Theil der Angeklagten die 
deutſche Sprache nur ſehr mangelhaft beherrſcht und daß 
ſomit die Heranziehung vereidigter gerichtlicher Dolmetſcher 
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neben dem kühnen Heerführer ſchätzen zu lernen. 
In Blücher wurde immer mehr die Ueberzeugung 
zur Gewitzheit, daß vou Napoleon dem Staate die 
1807 Gefahr drohe. Von Münſter aus, wo er 


1806 und 1807 
Blücher nahm 
an der Auerſtädt theil, 
edoch nur als Fübrer einer untergeordneten 

eiterabtheilung, die außerdem zum größten Aerger 

Blücher's noch nicht ihre Schuldigkeit that. Nach 
dem unglücklichen Frieden Generalgouverneur von 
Pommern und der Neumark geworden, nahm er, 
da Stettin von den Franzoſen beſetzt blieb, in 
Stargard ſeinen Aufenthalt. Hier galt es nun, 
unter den Augen der Franzoſen ſtill und emſig die 
Vorbereitungen für den Entſcheidungskampf zu 

treffen. Denn daß Blücher dieſen für unvermeidlich 

und den endlichen Sieg für gewiß hielt, das iſt 
auch nicht ſein geringſtes Verdienſt. Dabei beſtärkte 
ſich in ihm immer mehr die Meinung, daß er dazu 
berufen ſei, dieſen „korſiſchen Tyrann“, dieſes „baby⸗ 
loniſche Ungeheuer“ zu ſtürzen. Gerade dieſer Abſchnitt 
des Blaſendorff'ſchen Buches gehört zu den leſens⸗ 
wertheſten. Die großen Ereigniſſe der folgenden 

Jahre und der Antheil, welchen Blücher an ihnen 
enommen, find bekannt. Ueberal geſtalten ſich die 
auptſachen zu einem Bilde von Fleiſch und Blut 
aber erſt durch die vielen kleinen Züge, welche 

Blaſendorff über und von Blücher anführt. Dazu 

gehört die unbedingte Anerkennung, die er ſeinen 

Freunden und Waffengefährten neidlos zollte: Am 

Abende der Schlacht bei Wartenburg waren die 

Difisiere des Stabes in dem großen Saale des 

Schloſſes. Das Siegesmahl verwandelte ſich durch 


an. 


den greiſen Feldherrn ſchließlich in ein Trauermahl 
zum Andenken des verſtorbenen Scharnhorſt. „Wer 
alles ſo zubereitet hat, daß wir hier zuſammen zum 
Erfolge mit einander wirken konnten, das iſt“ — er 
zog den Lieutenant v. Scharnhorſt zu ſich — „Ihr 
Vater. Blicke herab, verklärter Geiſt unſeres 
Scharnhorſt, und vernimm es, daß wir alle in 
die Hand Deines Sohnes geloben, Dir nachzu⸗ 
eifern in Wort und That, bis daß wir das 
deutſche Vaterland von den Feinden und Unter⸗ 
drückern befreit und den preußiſchen Namen wieder 
zu Ehren gebracht haben“ Und als am 21. Auguſt 
1814 nach Blüchers Rückkehr die Loge „Zu den 
drei Weltkugeln“ in Berlin ihm ein Bewill⸗ 
kommnungsfeſt gab, hielt er eine längere Anſprache 
und wies auf »die Männer hin, die ihm vorge⸗ 
arbeitet und deren Verdienſt er ſich nicht anmaßen 
dürfe, dann feierte er Gneiſenau, ſeinen lieben 
Scharnhorſt und ſchloß begeiſtert die ergreifende 
Anſprache: „Biſt Du gegenwärtig, Geiſt meines 
Freundes, mein Scharnhorſt, dann ſei Du ſelber 
Zeuge, daß ich ohne Dich nichts würde vollbracht 
haben.“ Hätte das Jemand von dem „alten“ 
Blücher erwartet? Bezeichnend für Blücher iſt auch 
der berühmt gewordene Trinkſpruch, den er bei 
einem Gaſtmahle ausbrachte, das Wellington den 
Miniſtern und Generalen gab: „Mögen die Federn 
der Diplomaten nicht verderben, was durch die 
Schwerter der Heere mit ſo viel Anſtrengung ge⸗ 
wonnen worden.“ 

Auch die letzte Zeit ſeines Lebens, die Jahre 
der Triuaphe und der Ruhe, iſt mit großer Aus: 
führlichkeit und Treue behandelt. 

So hat Blaſendorff Bekanntes und ſehr vieles 
Unbekannte zu einer umfaſſenden Darſtellung ver ⸗ 
bunden und ein Lebensbild dieſes Volkshelden ge⸗ 
ſchaſſen, welches die landläufigen lückenbaften Vor⸗ 
ſtellungen über den alten Blücher durch ſeine Voll⸗ 
ſtändigkeit, Treue und Klarheit ergänzt. Es wird 
einem warm ums Herz beim Leſen dieſes Buches. 

Das wohlgetroffene Bild Blüchers von Gröger 
und die Nachbildung feines Briefes über die Leip⸗ 
ziger Schlacht an Bonin ſind willkommene Beigaben. 

Das Werk iſt eine patriotiſche That. 2 


hinweg⸗ 


nothwendig ſein muß. Die zur Verleſung kommenden 
Schriftſtücke find in polniſcher, ruſſiſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt Einer der Hauptange⸗ 
klagten der Dachdecker Kagprzak, iſt bekanntlich vor⸗ 
vorige Woche, nachdem er bereits im Februar vom Laud⸗ 
gericht zu Polen zu 2 Jahren Gefängniß wegen tocias 
liſtiſcher Agitationen verurtheilt worden war, aus dem 
biefigen Arreſtlokal ausgebrochen und entfloben. Die 
Anklage lautet auf Verbreitung perhotener ſocialiſtiſcher 
Schriften und auf ſocialiſtiſche Geheimbündelei. 
Voraus ſichtlich wird bei dem „rößten Theile der 
Verhandlungen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen bleiben. 


England. 

London, 14. April. [Unterhaus.] Der erſte Lord 
des Schatzes, Smith, erklärt, es ſei nicht beab⸗ 
9 nach Exledigung der zweiten Leſung der 
riſchen Strafrechtsnovelle weitere Ferien für das 

aus eintreten zu laſſen, die Vorlegung des 
dgets werde am nächſten Donnerſtag erfolgen. 
Bulgarien, 

* Der Correſpondent der „Times“ in Sofia 
berichtet vom 12. April: „Die ſerbiſche und die 
bulgariſche Regierung ſind zu einem Einverſtändniß 
über die Bregovs Frage gelangt und haben heute 
eine bezügliche Erklärung unterzeichnet. Die große 
Sobranje tft noch nicht einberufen worden und der 
Zuſammentritt derſelben wird wahrſcheinlich ver⸗ 
ſchoben werden. Da das engliſche Syndicat den 
Abſchluß der Anleihe verzögert, fo hat man ſich an 
andere Conſortien gewandt. 

Mehrere Majore, Hauptleute und Lieutenants 
ſollen befördert und decorirt werden. Die Preſſe 
billigt die Handlungsweiſe der Regenten, militäriſche 
Loyalität auf dieſe Weiſe zu belohnen.“ 

Nußland. 

oh 10. April. Gemäß Referat des 
Moskauer ſtatiſtiſchen Bureaus war der Getreide⸗ 
export Rußlands im vergangenen Jahre um 
8 Mill. Szetwert geringer als in dem vorhergehen⸗ 
den, was einer Verminderung von 50 Procent 
gleichkommt. Die Ernte war eine der reichlichſten 
des laufenden Jahrhunderts. Der Durchſchnitts⸗ 
preis in Rußland betrug im Jahre 1886: Roggen 
70—80 Kop., Weizen 105 —120 Kop., Hafer 62 bis 
76 Kop., Gerſte 58—104 Kop. pro Bud. Behufs 
ige des Getreideexports ſind dem Referat zu⸗ 
olge zwei grundſätzliche Bedingungen nöthig: 
1. die Vervolllommnung der Qualität, 2. die Ver⸗ 
beſſerung der Communication mittelſt Secundär⸗ 
bahnen, Magazine und vor allem Einführung von 
Elevatoren. N52 

* Aus Petersburg, 11. April, ſchreibt man der 
„Rig. Stg.“: Den vielen ſich widerſprechenden Mel⸗ 
dungen über das Tabak-Monopol kann ich noch eine 
aus glaubwürdiger Quelle geſchöpfte pinzufügen: 
Bei den Vorarbeiten im Finanzminiſterium, heißt 
es, ſei man zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Tabakregie unter gegebenen Verhältniſſen nicht zu 
verwirklichen ſei, die einfache Erhöhung der be⸗ 
ſtehenden Accife ſich als ein weit wirkſameres Mittel 
zur Vermehrung der Staatseinnahmen erweiſe. 

* Eine der hervorragendſten holländiſchen 
Tabakfirmen ſucht gegenwärtig, wie die „Now. 
Wr.“ erfährt, um die Genehmigung nach, im Süden 
Rußlands Culturverſuche mit einigen neuen Sorten 
amerilauiſchen Tabaks anzuſtellen, welche im Stande 
wären, alle bis jetzt auf ſämmtlichen europälſchen 
Märkten herrſchenden Tabaksſorten zu verdrängen. 


Von der Marine. 

Kiel, 14. April. Die Kreuzer⸗Fregatte 
„Gneiſenau“ und der Aviſo „Pommerania“ 
wurden hier geſtern mit Flaggenparade in Dienſt 
geſtellt. Wie wir hören, werden ſämmtliche dem 
Schulgeſchwader angehörigen Schiffe, die Kreuzer⸗ 
regatien „Stein“, „Moltke“, „Prinz Adalbert 
owie die obengenannte „Gneiſenau“, demnächſt einzeln 
n der Oſtſee kreuzen und auf ihren Fahrten u. a. 
die Häfen von Eckernförde, Neuſtadt in Holſtein, 
Swinemünde, Danzig u. ſ. w. anlaufen. Im Juli 
treffen die Schiffe wieder in Kiel ein, wo die 
Wiedervereinigung des Geſchwaders ſtattfindet, 
welches alsdann als dritte Diviſion des Uebungs⸗ 
geſchwaders an den großen Manövern in der Oſtſee 
theilnehmen wird. Gegenwärtig befindet ſich 
außer „Gneiſenau“ nur „Moltke“ im hieſigen Hafen, 
„Stein“ und „Prinz Adalbert“ werden hier aus 
Wilhelmshaven erwartet. 

il; 2 1 u . 2,86. 
„Tel u. Fir. Danzig, 15. April. W.. 4. 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 16. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig bei mäßiger Luftbewegung mit 
wenig veränderter Temperatur. Keine oder geringe 
Niederſchläge. 


= ee Obwohl es an dem für die 
Entwickelung unſerer Vegetation dringend wünſchens⸗ 
werthen warmen a bisher gefehlt hat, haben 
in Weſtpreußen die Winterſaaten ihr Ausſehen doch 
weſentlich verbeſſert und zeigen jetzt meiſt eine 
friſche, grüne Farbe. Mit den Ackerarbeiten iſt nach 
den „Weſtpr. Landw. Mitth.“ allgemein begonnen. 
Die Beſtellung in dem gut ausgetrockneten Boden 
macht ſich leicht und ſchnell. f Ä 

* [Sommer⸗Fahrplau.] Das Project einer 
durchgehenden Zugverbindung zwiſchen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Breslau reſp. Wien, welches mit 
Beginn des diesjährigen Sommerfahrplanes durch⸗ 
geführt werden ſollte und von dieſen beiden Pro: 
vinzen mit ſchweren Nachtheilen für die wichtigeren 
heimiſchen Verkehrs⸗Intereſſen hätte erkauft werden 
müſſen, iſt in Folge des einmüthigen Widerſtandes 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths wie der betheiligten 
größeren Handelsplätze nunmehr fallen gelaſſen. 

lveichenbegängniß! Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde der durch Hrandungiüd ums Lehen gekommene 
Premier⸗Lieutenant Franz Kunze (30 jahre alt) von 
der Leichenballe des Heil. Leichnam⸗Kirchhofes aus in 
dem Erbbegräbniß ſeiner Großeltern, der Familie 
Beyer, auf demſelben Kirchhofe beigelegt. Auf dem reich 
mit Blumen und Kränzen geſchmückten Sarge wurde 
beſonders ein Kranz des Offiziercorps des 128. Regi⸗ 
ments und ein prachtvoller Balınzweig des Offisiercorps 
des 5. Regiments bemerkt. Die zur Trauerparade com⸗ 
mandirte 8. Compagnie des 128. Regiments _präfentirte 
beim Hinaustragen des Sarges aus der Leichenballe 
und gab nach der Grabpredigt, die von Herrn Diviſionz⸗ 
pfarrer Collin gehalten wurde, die drei üblichen Feuer⸗ 
alven ab. In dem ſehr großen Trauergefolge waren 
ammtliche Offiziercoips der Garniſon vertreten, da⸗ 
runter Genexallieutenant v. Strempel, General: 
Major v d. Mülbe und die Generäte v. Olczewski 
und v. Lettow. Die Regimentskapelle executirte am 
Grabe die Trauermuſik. i 

*IPerſonalien.] Der Gerichts » Afleflor Hermann 
Blumenthal aus Danzig iſt zur Rechtsan waltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Wittſtock zugelaſſen und dem 
Referendarzus Ernſt v. Heyking in Danzig behufs 
Uebertritts zum Verwaltungs⸗Vorbereitungs dienſte die 
beantragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertbeilt 
worden. Der Stations- Aſſiſtent Molchien in Stolp 
iſt als Bahnhofs⸗Vorſteher nach Kielau verſetzt worden. 

ISchiffahrts⸗Notiz.] Vom Hydrographiſchen Amt 
der kaiſerl. Admiralität zu Berlin ging nachſtehendes 
Telegramm hier ein: „Feuerſchiff „Trindelen“ iſt nicht 
auf Station“ a 

* Kaufmänniſche Accorde.] Bei Vergleichen, welche 
außergerichtlich zum Zweck der Abwendung des Concurſes 
vom Keidar oder für den Kridar mit den einzelnen 
Gläubigern abgeſchloſſen werden, bildet, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 8. Februar d. J, die 


gleichmäßige Behandlung aller (nicht benorrechtigter) 
Gläubiger keine ſelbſtoerſtändliche und ſtillſchweigende 
Vorausſetzung. Es wird daher der Vergleich mit einem 
Gläubiger zu einem geringeren Procentſatze als mit 
anderen Gläubigern nicht dadurch unwirkſam, daß der 
minder begünſtigte Gläubiger dieſe verſchiedenartige Be⸗ 
handlung der Gläubiger nicht gekannt bat 

IlNene Straße.] Die auf dem Grundſtück des 
Herrn Fabrikbeſitzer Springer Weidengaſſe Nr. 35 neu 
angelegte Hirſchgaſſe wird nunmehr auch mit der er⸗ 
forderlichen Vorrichtung zur Gasbeleuchtung verſehen 
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indende Fachgewerbe⸗Ausſtellung für das Gaſtwirth⸗ 
chaftsweſen iſt vom Eiſenbahnminiſter die übliche Traus⸗ 
portbegünſtigung, beſtehend in freiem Rücktransport der 
ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen Gegenſtände, 
gewährt werden. . (Kasb. BL.) 

„Der Privatdocent der Zoologie an der Univerfität 
Königsberg, Dr. Carl Brandt, iſt von dem Cultus⸗ 
miniſter beauftragt worden, die 5 des Mie 
feſſors der Zoelogie an der Univerſität Kiel interimiſtiſch 
bis zum Schluß des Winterſemeſters 1887/ zu über⸗ 
nehmen. Dr Brandt war früher Aſſiſtent an der zoolo⸗ 
giſchen Station in Neapel und hat tüchtige Arbeiten 
über niedere Thiere veröffentlicht. 

*Die neulich einem Berliner offiziöſen Blatte ent: 
nommene Meldung, daß der Geh. Dim Nachfolger 56 
beyer im Miniſterium des Innern zum Nachfolger de 
nach Straßburg als Unterſtaatsſecretär verſetzten 
Regierungs⸗Präſidenten Studt in Königsberg aus: 
erſehen oder beſtimmt ſei, iſt nach den „Damb. Nachr.“ 
unrichtig. Die Neubeſetzung dieſes Poſtens werde erſt 
nach der am Sonnabend erfolgten Rückkehr des Miniſters 
v. Puttkamer aus Italien erfolgen können. N 

Meblſack, 14. April. Der im Auguft 1886 in Bonn 
verſtorbene Profeſſor Dr. Andreas Menzel, welcher 
hier geboren iſt, hat ſeine Vaterſtadt zur Univerſalerbin 
ſeines Nachlaſſes mit der Beſtimmung eingeſetzt, daß 
eine Proſeſſor Menzel: Stiftung begründet werde. aus 
welcher alljährlich den Orts⸗ und verichämten Armen 
Unterſtützungen zu gewähren ſind. Bis jetzt ſind dem 
Magiſtrat aus dem Nachlaß 4000 & überſandt worden. 


Bermiſchte Nachrichten. 


[Sturz aus einem Eiſenbahn⸗Ceupe.] In hohe 
Lebensgefahr geriet am zweiten Diterfeiertag ein 
Baflagier des um 10% Ubr Abends von Brandenburg 
d. d. H. nach Berlin abgelaſſenen Perſonenzuges der 
Potsdamer Bahn, kurz vor der Station Groß⸗Kreuz 
Als nämlich der Lolsmotivführer des genaunten Sue 
der Station ſein Eintreffen durch das Zieben der 
Dampfpfeife anzeigte. öffnete ein Paſſagier der dritten 
Klaſſe in ſchlaftrunkenem Zuſtande die Coudetbür, in der 
Meinung, es ſei das Ausſteigeſignal gegeben, und ſtürzte, 
ehe die Mitpaſſagiere es zu verhindern vermochten, 
kopfüber auf den zweiten Bahnſtrang. Glücklicherweiſe 
erlitt derſelbe keinerlei Verletzungen, raffte ſich vielmehr 
auf und ſprang fofert von dem Geleile, über welches 
etwa eine Minute ſpäter der von Berlin kommende 
Courierzug hinwegbrauſte. 1 

0 Nie Verlobung der Löwenbraut.] Die Thier- 
bändigerin Miß Deniſe feierte, wie man der „W. A. Z.“ 
ſchreibt, am 2 ts. im Kreiſe von Collegen und 
Freunden ihre Verlobung mit dem jungen Kaufmanns“ 
ſohne Cherbille in Toulon. Die glückliche Braut trug 
eine berrliche Balltoiſette, Alles bewunderte fie, nur der 
Bräutigam ſagte: „Mir geht es wie deinen Löwen, mir 
gefällſt Du im Tricot beſſer““ Deniſe erbob ſich und 
meinte: „Ich werde euch beweiſen, daß ich meinen Löwen 
auch in diefem Gewaade lieb din; kommt nur hinüber 
in die Menagerie.“ Die Geſellſchaft, die ſich ſchon 
in etwas angeheite tem Zuſtande befand, folgte dem 
kühnen Mädchen. Deniſe tat in den Käfig und weckte 
mit einigen Beitichenbieben die Beſtien ang den Schlummer. 
Diele richteten ſich ſchlaftrunken auf, erkannten im Halb⸗ 
dunkel und in der ungewohnten Tracht ihre Herrin nicht 
wieder, ſtürzten ſich auf dieſe und begannen ihren ent⸗ 
blößten Nacken und die Arme zu zerſleiſchen. Man warf 
brennende Papierballen in den Kane, ‚um die Thiere 
von ihrem Opfer abzulenken; tbatlählic zogen fie ſich 
zurück und Miß Deniſe wurde bei ihrer Schleppe herz 
ausgezerrt. 5 5 iſt lebensgefährlich verlegt, 
dabei fürchterlich entſtellt. 

* Tele im Unglück! Aus Altenburg wird be⸗ 
richtet: Selbſt im Unglück reicht zuweilen die Göttin 
des Glücks dem armen Menſchenkinde ihre ſegen⸗ 
ſpendende Hand. Das erfuhr in dieſen Tagen der In⸗ 
haber eines bieſigen Kleidermagazins, als ihm die Meldung 
zuging, daß feine Nummer bei der Ziehung der ſächſiſchen 
Landes⸗Lotterie mit einem Gewinne von 10000 & ge⸗ 
zogen ſei. In den Beſitz dieſer Nummer war 
er aber auf die ſonderbarſte Weiſe gekommen. Im 
vorletzten Winter war nämlich in das Magazin ein⸗ 
gebrochen und dem Maune der Inhalt feines Laden⸗ 
pultes geſtohlen worden. Als nach einiger Zeit der 
Dieb in der Perſon eines in der Nachdarſchaft wohnenden 
Geſellen entdeckt wurde, hatte derſelbe noch einen Theil 
des Geldes und außerdem die Lors Nummer 29 758 
welche er für das gefishlene Geld erworben und nun 
mit der übrig gebliebenen Summe wie der herausgeben 
mußte. Auf dieſe Meile kam der glückliche Gewinner der 
„Zebntauſend“ in den Beſitz der betreffenden Nummer. 

Aus München wird geschrieben: Ein Stadtgericht 
will wiſſen, daß die Hofſchanſpielerin Heeſe ſich mit dem 
Leibarzt des Fürſten Bismarck, Dr. Schweninger, 
verlobt habe. 
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Schiffs nachrichten. 
©, London, 13. April. Der Schleppdampfer „Prince 
Confort“ brachte geſtern das gekenterte Fiſcherboot 
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Geſch aft lediglich auf die Warnung beicräntt hätte, en a b i dee 
Der Rath, die Provinz ſolle möglichſt piel Waare nach ö Russ. II. Örient-Anl, 


Notenumlaufs zum 


aarvorrath 84,60. 
London 8 


der Küſte arg do. de. Anl. 1872 

. do. do, Anl. 1879 
do. de. Anl.1875 
do. do. Anl. 1877 
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Berlin werfen, könnte ſich nur an diejenigen Laien 5 
im Geſchäft wenden, welche nicht bloß Laien, 45 vr > | 3925| Berliner Kassen-Ver. 1119,75] 4g 
ſondern außerdem Narren find, welche in einem Russ.-Pol.Schatz-Ob, 90,60 | Reriprod u Randt A. | 89.38 4 
ihnen unbekanntem Betriebe Unternehmungen machen, | bank 10% Canad 3 Mai⸗Juni Poln. Tae . 59,50 | Bremer Bank.. 190.5 2% 
von denen ſie nichts verſtehen. Zum Glück gehört zu Platzdiscont 1% %. Wechſelno irungen: De Ott. r 97,0 Bresl. Discontobank 90.50 5 
einer ſolchen Operation, wie fie der Herr Betrachter in | Plätze 20,52, Wien 12,56, Paris 25.47 %. Petersburg 5 3 105.40] Parmstkater Bak 118.00] 15 
Ausſicht nimmt, mehr als die moraliſche Entrüſtung Wetersb April Wechſel vonden 3 Akte 4 Ir de. „. 1881 101.50] Deutsche Genoss.- B. 181,40 6% 
3 Monat, 1830, W. Juni⸗Ju Turk. Anleſhe v. 1866 1 18,7 eutsche Bank . . 159,00 — 

. PD., ieee 


Aber die Manipulationen an der Berliner, Producten⸗ 
börſe, über welche immer diejenige Partei zu ſchreien 
vi welche mit ihren eigenen Manipulationen kein 

lück batte Allerdings können die Laien im Ge⸗ 
ſchäft über Manipulationen nur von Hörenſagen ſprechen, 


Deutsche Reichsbank 136.56 8,29 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. | 89.80 5 
Disconte - Command. 194,90 10 
N Hyp.-Pfandbr. | 8 114,75 | Gothaer Grunder.-B. | 60,10) — 
I. u IV. Em... % 104.28] Hamb.Commerz.-Bk. |131.00| Se 
EM. e . Aa 7 Hannöversche Bank 117,75 5 


Deutsche Baugen.. . | 88,70) — 


von deren Bedeutung und Wirkung keine Ahnung ı 
haben. Das ſollte doch dem Betrachter, der ſich zum Temm. 8 4 „50 | Königab. Ver.-Bank . 104.25 6 
Lehrmeiſter aufſpielt, nicht unbekannt fein dürfen; derſelbe Fridentzel Bd f e Lübecker Comm.-Bk. n 7 
ſollte wiflen, daß die Manipulationen des Laien im Ge⸗ „„ | een el ale 
ſchäft ſich auf ein verwerfliches Glücksſpiel mit Faulenzen De de. do. de. do. |4 101.20 Norddeutsche Bank. 148,38 7 
— —.— in —— m werden pflegt durch Leute, 1 Br: le 110.10 8 8 2 
nicht um Manipulationen zu thun ift, ſondern . . ‚10 | Pemm.Hyp.-Act.-Bk. | 58,25] — 
um den Provifionsgewinn, der am be 2 3 rr W- 78 a 9% 108.50 Press Boden-Oredit, 1104.70 >) 
ee ig 2 Geihäft we 7 roßer ee en. 35 ar 1% 101,60 | pr. Contr,-Bod.-Ored, 188,0 
0 ewinne an allen Börſen der Welt vor⸗ amburg, 12. ril. [Bericht von Ahlmann l 2 ‚40 | Schaffhaus. Bankver. 88, 
ga wird, — eine Thätigkeit. die ſchon vielen 1 Boyſen.] Air Bofften, da De fallende Tendenz ee SEE 7 705 la 104.00 — — 12855 6 
aren im Geſchaäft den Hals gekoſtet hat, aber auch 85% . Preiſe endlich ein Ende erreicht hätte, ſind aber darin do. do. 1 100.450 —— Ale 
für die Folge reichen Lohn zu verſprechen ſcheint, fintemal md. getäuſcht, die Notirungen find Bonnerſtag 3 M und | num. Jandechafll. | 5 | 56,75] Action der Colonia . | 8000| 60 
deute 2 4 ermäßigt, der Abſatz nach England aber d r 
D ? er doch J Russ. Central- do. |5 82,90 | Bauverein Passage . | 65,90) 2½ 


die Dummen (Laien im Geſchäft) nicht 1 


noch ungenügend geblieben. Ein Theil der Zufuhren 


ercator. 
voriger Woche ſteht unverkauft, andere Partien find 1 A. B. Omnibusges. . 1 8,0% 10 
Telegramme der Danziger Zeitung. unter ien ubasgeben. Ropenbanen, Wesch weber Enn ee 
i i a anz gleichen Berhältniſſen f ; Bad, Prim.-Anl. 1867 | 4 18480] Win ve 
Berlin, 15. April. (Privat Tel) Das Ge- | 61%, Chicago-Milm. u. St. Paul⸗A R ſchwierigen Ubſatz zu wei Be u a he | Tiaao] Winehmäbtsse... Ki20Ba0]. 7 
ſammterforderniß des dem Bundesrath vorliegenden und Philadelphia Uctien 44 To, wird noch gar nicht geliefert, Bauernbutter ſehr wenig, | Gom,pram-ranabr. | 8 14.20] Pan pense der, 109,78 — 
36, Canada⸗Pacific⸗Eiſenba Illi hat aber ähnlichen Preis nachgeben müflen. r ae — — 


Nachtragsetats betäuft ſich auf rund 134 Millionen.] Centralbabn⸗ Actien 130, Erie⸗Second⸗ Bonds 10 


Davon entfallen etwa 47 Millisnen auf die Ans⸗ — Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 1 Dfficielle Ratieungder aur Preißbeftimmunggemählten | Tnbeerer den a 950 191,80 Berg- u. eee 


H ini Lübecker Präm.-Anl. 
Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Hamburger | Gester. Loose 1854 4 110.26 
Dortm. Unlon-R Ev.. — — 


führung des Militärgeſetzes, der Reſt auf einmalige ds. in New⸗ Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 Börſe. — Netto⸗Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 168 Tara: | ao. ored.-I. v. 1858 294 
: j : . in N ! ira: 0 Lv. — 80 f ‚fm 
.. . ] ...... 1 an Ge et Er | 5 Fu male Mel ng = 
enöräftng ber Armee he ge ine ee = be 0, oe ( 1 Dual, ER EEK | onen: , e main 1 1 
Elbing, 15. April. (Privattelezramm.) Die | Yeftning Muscovados) 47. — Kaffee (Fair Rio⸗) 1: fehlerhafte Hofb. 70-85 „ 7080 „ 7075 „ pr. Främ.- Anl. 1855 | 8628  ———— — 
bieſige Strafkammer verurtheilte heute den früheren un Schmalz (Wilcox) 7,85, do. Fairbanks 7,85, do. chleswig und Russ. Präm.-Anl.1864 | 5 38.75 Wechsel-Cours v. 14. April. 
Kafſtrer des Vorſchuß⸗Vereins Tiegenhof, Kauf: und Brothers 7,85. 12 Speck 8½. — Getreidefracht % ir „Bauer⸗ 80-85 80-35 „ 75—80 „ oa tobi Yale © 139,75 | Amsterdam . . | 8 Te. 3½ 188 28 
mann Wien, wegen der bei dieſem Berein feit über | Notte Werten docs 3 92, Wecgel anf Lordo 4,00 1 N nern anne ae F Kae: ER 
ther? co 0,92%, der April —, um Export geeignete Hofbutter in wöchentlichen do. . Mon. 2 8,51 
— Fe Veruntreunngen zu 9.524%. 7 September 0,91%. Mebl loco 3,45, 8 Lieferungen Netto⸗Preiſe r 50 Kilo 8—90 4, Elsenbahn-Stamm- und Paris WET 5 7. % 20,58 
e d. ee, ee ee o Lieferungen | Stamm-Prioritäts-Actien. [Brit . . % 25e 
＋ „* * * 7 ' 8. FR 3 do. — 2 a „ 
Correſpondenz“ meldet aus Petersburg: Die Ver⸗ . * Ferner 8 1 if j Uſa 0 Div. 1886. | Wien 98 25 mt 
arg 8 x ner Verkaufspreiſe nach hieſigen Ufancen: r . Mo ö 
Sr Sande Dar, IVV EB a En Reel FE 
de von einem Haudſchreiben des Kaiſers swig⸗holſteiniſche un niſche Bauer⸗Butter 75 big | Mainz-Ludwigshafen 90,0 3½ RER 7 8 
JJC ͤ ͤͤͤÄ„ͥ:!!!;; ²˙ ie ehe gabyifche und ähnliche 65-70 „0, eee e ee dn —' | ee mis 
dimmung zu der Giers ſchen Politik ausdrückt und | fein laſtg u. weiß 126 e ſändiſche 75—80 4, amerikaniſche, andere ältere | Noruhausen-Erturt . 7 Sorten. 
dieſelbe als mit feinen Abſichten und Gefühlen über: chdunt 1261338 147--160.4 Br. ED 171717 = Ba 1 
einſtimmend bezeichnet. ellbunt 126—1338 146 —157 4 Br. 144. do. St.-Pr. . . 103,50 — | 20-Francs- S t.... 16,15 
— — — — bunt 126 1304 144-153 A Br. 4 Schiffsliſte. Sarl Behn St-Pr. .. | 48,80| — | Imperieis per 506 Gr * 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung.] roth. 126 1304 150 1604 Br. ö Neufahrwaſſer, 14. April. Wind: N. o x 
Berlin den 15, April, ordinär 122 -1308 130. 141.4 Br. 1 Angekommen: „ v. Witt (S.). Wegner, weihar-Gera gar.. 27.0 — | Franz. Banknoten . | 30,06 
ER 11 rs. v. 14. 0 Cie ve an e 19 hen * 145 % . Ru 5 Wonen, den Pillau, a Pen | 85.50 — Oesterreich, — ee 
eigen, ge ' rug. Anl. 80 81,90, 81,50 uf Lieferung 1268 bunt r April Mai 145, er. — Otto (SD.), Kendrik, Hull, Güter. — | Gorchardb ann Br en Du — 1755 
3 178,70 168,70 eee 132.50 131.00 | u 4 15 ee 7 85 Br. 146 PR, (SD, Bande, 9 75 Sn a 1 ne cr 
pt.-Oet, 104.20 164,00 Franzosen |384,59| 382,00 „ er Juni⸗Juli 147 % Br., 146,50 M Gd, geſegelt: Romny „Sörenſen, Kopenhagen, 5 5 5 
Roggen | Crod.-Actien! 455,00 453,00 He Sept Okt. 146,50 & bez. und Gd. Getreide und Holz — Rembrandt (SD.), Lodewyks, N Tr en 1 Bel Tait S eek in Me 
April-Mai 123,7 125.00| Dise.-Ooram. 194,90 198.90 Roggen loce feft, ur Tonne von 1000 Kilogr. I Amſterdam, Getreide. f 30 Mart pro Stüc dei der Mubloojung Äbernimmt bat — 
Sept -Oet. 27,70 123,70) Deutsche Bk. 159,00: 159,60 grobtörnig er 1208 109 4. 15. April Wind: NNO. eg Bein N n 18, 
ag N 1 74,30 74,40 ee 1208 19 8 inländiſcher 109 R ae a Wiswar, Ballaſt. 3 
- estr, Noten 160,35 160,30 unterpoln. 90 & tranſtt 8: ichts in Sicht. a 5 „ - 
April Mai 20,80 20,80 Russ, Noten | 179,351 179.15 Auf Lieferung der April Mai inländ. 110,50 4 Gd. Meteorologische Depesche vom 15. April. 
Rüböl | Warsch. kurs! 179.15 178,75 tranſit 90 & bez., Yr Juni⸗Juli tranfit 92 4 Br. Plehnendorfer Canal⸗Liſte Morgens 8 Uhr. 
April-Mai | 43,50. 43,800 London kurs] — 20,305 91,50 * Gd., Jr Sept Oft. tranf. 94,50 MBr, 14. April. @riginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 
Sept,-Okt, | 44,60 44.60 Lendon lang — 20,31 94 4 Gd., Ya Oktbr.Novbr. 94,50 Abe. Schifisgeſatze — ä —— — 
Spiritus Russische 5% Gerſte der Tonne von 1600 Kilogr. große 119/208 118 M ir ah: F 258 54.9 
Aug, Ser | 4190| 420 Dans, Peak 12 8 Klerſant Je 100 Klon weiß 90 90 4 70th 57 5 Gurski, Graudenz, 109 T Weizen, Steffens Stationen. 2 Wind. | Wetter 885 5 
1 855 25 ang. Pri r. wei — 5 —58 * 5 5 ng 35 4 . 82 3 8 888 
47 9 m 166,80 165,30 bang Five 140 00 140,00 | Sleie %e 5 Klone 295 ef roth 57-58 K Dante. Görz, Fürſtenwerder, 15 T. Weizen, Porſch, Et: = DAIH 
31575 —— 1 D. Oelmühle 112,20) en ee er 8 000 5 Liter 112 38,00 & bez. Kae Sin er 2 — e 1 
r 5 „90 do. Priorit. 11,40 109,7 zucker rubig, Ba . DE ; Ar: 8 r Bereemge tt I : 
4 do. e laska SF 104.20 104.20 ab Lager tranfit 11.35 4 1 incl. ck Behrenſfrauch, Danzig, 63,68 T. Schlemmkreide. eren % e 5 er 
or } es 50 Kilogr. Ordre Warſchau. — Hempel Danzi 60 T. Kohlen etionsund . 786 w 1 | heiter 1 
5% Rum. G- R. 94,50) 9440| de. St. A 41,90) 42.10 Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. I Drdre, Warſcha 5 318, y ’ | Kopenhagen . . .| 762 | 8 2 | weikig | 1 
Uug. 4 Gldr 81.50 81.40 Octpr. Büdb |) — i Ba * Hen % | Mil eee 4 
H Orient- Ani] 55,40 5520| Stamm-. 62,10 62 60 Danzig, den 15. April. Thorner Weichſel⸗Rapport. F 2 
1884 er Russen 95.25. Danziger Stadt- Anleihe —. Tborn 14 April. Waflerfland: 2,86 Meter Maskan “© . : .| 760 , 1 | wolknioe | 5 | _ 
eee Wind W. Weiter: fühl, we Regen. dern sten . fie en da e. 
tromauf: Helder 769 NW 2 | wolkig 4! 
Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen loca f Von Danzig na rn: kowski, Dalitz ( NW.. 761 | NNW 6 | bedeckt 3412 
ui, wal aller le 435 di 15. ne es PTT! bb. 
rubig, mecklenburgiſcher loco 125 bis 130, ruſſiſcher loco ö Stromab: e 3 n | 
rubig, 5,00 100,00. — Hafer flau. — Gerſte fill. — . Sieliſch, Glaß. Wolfa, Danzig, 1 Kahn, 138 154 W 7 | N 4 | vedeckt ı !9 
Küdöl ſtill, loco 41. — Spiritus feft, zur April Ei Kilogr. Weizen. Pald.- -, 2. | %7 | WNO ® | wolkenien | 1 
24%, Br, er Moie Ami 25 Br. der Juli Auguſt E. Sieliſch, Glaß, Wolke, Danzig, 1 Kahn, 153 322,5 | Münster... - 767 | NW 2 | wolkig 1 
inte ki, Suche bil |. Ae „ en 
Umſatz 5500 Sad. — Petroleum rubig, Standard white 4 Japs, Kleinmann, Sackroszun, Danzig, 1 Kahn, Manchen ee Ir; l — 8 
loco 6,10 Br., 6,00 Gd., 7er Auguſt⸗Dezbr. 6,45 Gd. — } 101 803 Kilogr. Weizen. chemnitz 2 766 NNW 8 | wolkig — 4 
Wetter: Schnee. 4 5 N Schulz (Güterdampfer Duca“). Sichtau u. Co. Tichauer, —.— 3 — 7 3 9 = 
Bremen, 14. April (Schlußbericht) Petroleum ruhig. zahlt Mazurkiewicz, Riefflin, Thorner Spritfabrik, Drewitz, Bars % N 4 | Sehne ı la 
Standard white loco 6,05 Br. a Dammann u. Kordes, von Thorn nach Königa berg, f. a. .| 7 | ON 4 „55 
a. M., 14 April (Effecten⸗ So ietät.) Fordon, 211 Kg. Nudeln, 250 Kg. Faſtage, 2861 Kg Nma.... +» 751 i — | bedeckt a |? 
(Schluß.) Ereditactien 296%, Franzeſen 190%, Lom franſit 94% = Linſen und Bohnen, 9570 Kg Sprit, 366 Kg. Mas | Triet . - . - - [ur | ss0 1 | bedeckt 12 
barden 63%, Negupter 75,80, 1880er Ruſſen 81,30, Gott⸗ 94½ 4 bez. N. Br., 94 % Gd. ſchinen, 3358 Kg. Branntwein. 4 —— #) Bchnep. 8), Nachts Sehnen 4) Schnee. 
barddabn 48,90, Discento⸗-Commandit 193,70, Lübecker 7 bez. Negulirungsvreis inländiſcher 109 &, John (Güterdampfer „Anna“, einen Kahn im Unbang), | ® Stur und Rosen. ee b „ Seo ruhig. 
185,10, 5%% chineſ. Anleihe 107,09. Still. l Pune 90% tranfit 89 4. 3 g Hirſchfeldt, Herrmann, Drewig, Riefflin, Wollene | | e e e e 
Wien, 14. April. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 110g on Cerſte 10. nur eine Parthie inländiſche w berg, Mazurkiewicz, Silberſtein, Sichtau u. Co., Sturm, 10 starker Sturm, 11 = hefliger Sturm, 18 == Orkan. 
rente 80,95, 5% äfterr. Papierrente 97,15, öſterr. Silber: ; Tranft 81 W ee . — Witken polni Liszewski, Dann, Borchardt, Guchſch, Dietrich und Ueberſicht der Witterung. 
? 4 To. dez. — enf Sohn, Sultan, Gebr. Rübner u. Schmollen, von Ein nenes Minimum ift über Dänemark erſchienen, 


rente 82,00, 4% öſterr. Goldr 113.20, 4 ung. Gold⸗ | ®°* 5 
rente 101,70, ir ungar. 7 33,25, 1854er Looſe 88 K Ye To. ebandelt, — Rleejaaten weiß 28, 
129.75, 1860er $oofe 134,00, 1364er Lose 105,50, Greditloofe | 20, 48 de, voth 28%, 29 M d 50 Kilo bes. — Weiz 
179,00, ungar Prämienlgoſe 121,50, Creditactien 283.30, | kleie polnische grobe 3,60, ruſſ. grobe 3.45, 3,50, 8 
Kein 257,50, Lombarden 80,25, Balizier 206,75, ne, beſetzt 3,0, mittel 3,10, 3,20, 8,25, 3,30, 3 
Lemb⸗Czernowitz Jaſſy⸗Eiſenbahn 226,50. Pardubitzer forte 2,95, 3,05 4 9er 50 Kilo gehandelt. — Spiri 
156,75, Nordweſtb. 163,06, Elbtbalbahn 162,25, Kronprinz: loco 38 K bez 
Rudolfbahn 186,25 Nordbahn 2362,50, Conv. Union⸗ 55 = 
3 G 107,00, 5 7 Produktenmärkt 
‚00, ungar. Creditactien 287,25, Deutſche Plätze 62,30, ni 14. April, (v. ; 51 
Londoner Wechſel 127,00. Pariſer Be 9025. Amſter⸗ Weiten bee 8 Kilo C 75. 1 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,04½, Dukaten 5,94, 132/88 162,25 4 vez., rother 129/00 157 50, 1318 
Marknoten 62,30, Ruffiſche Banknoten 1,12, Silber: 158,75, 160 4 bez. — Roggen or 1000 Kils inlä 
coupons 100, Länderbant 240.00, Tramway 226,00, disch 122/38 110.5, 123 111,25, 123/44 110,50, 1258 


Thorn nach Schwe, Neuenburg. Mewe, Danzig, | uber der öſtlichen Nordſee Fortdauer der ſtarken nörd⸗ 
Be ben, . lichen Luftitrömung veranlaſſend, während an der oſt⸗ 
leere Säcke 1470 K 755 Fäſſer, 264 Kg Bl ich deutschen Küſte unter Einfluß der Devreſſion fiber Weſt⸗ 
75e, 10 285 e Seis, ir g. Egle, Fama ff des Wetter lait. dern noritimen 
86 Kg. Nudeln. 424 0. Sn, 308 Kg, Pein, | a bra mit Schneefalen, in 1 
, a  encikee 
e een, i Ra. Naber | Pie hehe Bern zwiſchen Hamburg. Friedrichs 
keelde 5 zu S 45 255 5 N ar ei bafen und Breslau herrſcht leichter Froſt, in Bredlan 
5 ende prit, g. Liqueur, eg. und n re ar eg 78 * Kiel 7, 
. . : in Karlsruhe u unter der nor⸗ 
Görgens. * Thorn, Danzig, 1 Kahn, 10 036 J malen. In faſt ganz Deutſchland iſt Schnee gefallen. 
Kilogr. Weizen. 2 Deutſche Seewarte. 
* 1 2 
' Berliner Fondsbörse vom 14. April. 


Tabakactien 52,50 112.50, 127/88 115,0 4 bez {ff N 
En 2 2 3 x „ % bez, u]. 7 e N 8 1 5 
Amſterdam 14. April. Getreidemarkt. Weizen Pr 87,50, 1948 Ger. 37 & bez. e = Die 5 eröffnete in 3 W ob- Meteorologische Beobachtungen. 
Mai 218, der Novhr. 220. Noggen e Mai 117, Jer große 92,75, 94,25, 97 4 bez. — „„ . Sem ö 
Ottober 19: 124 87, 88 39 4 b. ’ E Bf 3 er Yır 1000 dungen n fest lauteten. Hier machten sich oe 2 & | Haremeter-Btand| Thermometer 
29 2 g ez. — Erben er 0 ir 1 pestrebungen geltend, welehe auf die Course drückten. Im Verlaufe 2 * Nas 1 
Antwerpen, 14 April. Petroleummarkt Schluß⸗ 104 50 #7 bez., graue 95,50, 97,75 A 1 ei weine des Verkehrs traten mehrfach kleine Schwankungen hervor, ohne dass en E Min! e Celsius, Wind und Wester. 
bericht.) Rafjinieteg, Type weiß, loco 15% bez und Br 102.25 Mh — Bohnen 57 0 a die Haltung sich im Allgemeinen günstiger gestalteto. Das Geschäft 2 > 
IR varı = Eure ne S * .. ©. Dt den er 1000 Silo 115 entwickelte sich ruhig; nur für einige Ultimowertle wurde zuweilen 5 E ? 
Ar Mai 15 ½ Dr, 7 Juli 25% Br., 7er ept.⸗Dez. 118,75 A bez. — Wicken dee 1000 Kils 86,50, 93,2 grüsvere Regeamkeit bomerklieh. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest 1444 7042 > N., missig, wolkig dog. 
he Ruhig. i A bez. — Kleeſaat r 30 Kilo grüne 39, 40 „ den e de med en. Die Kassa “a 7580 a 
1 an, { 7 u] 2 — Spiri 0 e ere nach fester Eröffnung sich etwas abschwächten Dio Kassa- 708, 5 . stärm. mee 
ntwerpen, 14 April Getreidemarkt. Sch ußbericht.) rothe 33 & bez. Spiritus dee 10000 Liter 2 oh ne werthe der 3 Goschäftsezweige hatten bei ziemlich fest r Gesamınt- - 
1 äsel ätze für sich. ) ?rivatdier: d it 1% 
haltung mässige Uma ur sic Der Privatdiscont wurde mit 1% Bersurvert.m. Nedactenre: ffir den polltiſchen a 


Procent G. netirt. Auf internationalem Gebiet gingen österreichieche 5 
N milde N. : Dr. B. Herrmann, »- das Feuilleton ö 
Groditactien zu etwas welchender Notiz ziemlich lebhaft um, Franzosen 8 1 * Aalen nd pe 1125 0 de 225 — er 
— für ben Ju 


und Lombareen waren gleichfalls schwächer, andere österreichische 


f ; s i lt: A. Alein, 
Bahnen ziemlich behauptet, Gotthardbahn schwächer. Von den fremden den Abrigen redactionellen Juha 9 
Fonds gaben somohl russische Werthe wie ungarische Coldrente und U. W, leben, — n Danzig. 


Weisen ſeſt. Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte unbeledt.] Faß loco 41½ M, Pe April 41% 4 € 7 
‚Parts, 14. April Getrerbeutarkt Schlupbertchr.) | jahr 4 ½ & „Gd. Fr Mai⸗Zunt Be * Br. > 
Weizen rubig, Pe April 24.10, r Mai 24,40, er Juni 43 M Br., Jer Juli 42% & Gd, der Auguſt! 
Meal⸗Auguſt 24.80, der Juli Auguſt 25,00. — Roggen | Gd. Ar Sept, 45% M Gd. — Die Nolirunge 
ruhig, Jar April 14,75, „ Juli. Auguſt 14,80. — Mehl 8 für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


N Adelph Strien, 


Emilie Strien, 
85 eb. Kleefeld. (7102 2 
Geſtern früh 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden meine geliebte Frau 
Charlotte Epelsättel, geb Schepte, 


Mamane. Dampfer- Expeditionen 


rr 


5 von Danzig nach: 
Riga, D. „Gozo“, ca. 18/19. April, 
Lübeck, D. „Stadt Lübeck“, ca. 15/16. April, 
Copenhagen⸗Hamburg D. „Romny“, ca. 15/16. April, 
5 von Newcaſtle on Tyne nach: 
Danzig D. „Sophie“, ca. 16/18. April. 
Güteranmeldungen erbeten bei 


welches ich hiermit allen Verwandten 6971) F, 6. Reinhold. 


und Bekannten tief betrübt anzeige. 
Danzig, den 15. April 1887. 
Ä 23. Edelbüttel. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
1,12 Uhr, vom Heiligenleichnamkirch⸗ 
hofe aus ſtatt (7126 


EB n 8 


Nach langem, ſchwerem Leiden 55 
ſtarb hente früh 8% Uhr nen 
geliebter Mann, der Reſtaurateur © 


Jullus Frank. 
Bertha Frank, 
geb. Wehr. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, Nachmittags 4 Uhr, auf d. 
neuen Marienkirchhofe m — 


Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A 3 

Loose der Königsberg. Pferde- 
Lotterie a H. 3. 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie = . 3, (7090 

Loose der Weimar’schen 
Lotterie, Serie I. à M 1, 
Serie I. u. H. A K. 2, 

Loose der Poemmer' schen Lotte- 
rie, & & 1, 

Allerletste Ulmer Münster- 

bau - Lotterie, Hauptgewinn 

75 600. Loose a A. 3.50 bei 
m. Bertling. Gerbergasse 2 


1 Geld⸗Lotterie⸗Looſe 
Marienburger Se & esel 
Herm. Lau, Wollwebergaſſe 21. 


Vorbereitung für 
Sexta, 
Poggenpfuhl Ar. 11. 


Der Sommercurſus beginnt Mon⸗ 
tag, d. 18. April und bin ich am 14, 
15 u 16. April zur Aufnahme neuer 
Zöglinge bereit. O. Milinewski, 


Vorſchule 
für Knaben. 


meiner dreiklaſſigen Vorſchule 
behufs Vorbereitung der Knaben für 
die Sexta des Gymnaſiums beginnt 
der Unterricht wieder am 18. April 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
nach den Feiertagen täglich in den 
Vormittagsſtunden bereit. (6370 


Marla Wieler, 


geb Zimmermann, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 58. 


Das Comtoir 


* el ee 2 BEE 
ional⸗Verſicherungs⸗Geſe „ 
Ps Unterzeichneten befindet 


iich jetzt (7062 
Brodbänkengaſſe 13. 

Geo. Engler. | 
Natten Maͤuſe, Wanzen, Motten, a 
Tia ent nn N 


ſektenpul. ꝛc., empf. J. Dreyling, k. 
. u. Ebemſt. Eiche BUT. 


Malta⸗Kartoffeln, 


Reife Pommeranzen, 
Meſſ. Apfelſinen, 
Friſche italieniſche 
Schotenkerne, 
Waldmeister 
Moſel⸗Wein 


{ 80 
N Suhl 3 


J. G. Amort Nehf. 


Hermann Lepp. 


Conſervirle Früchte 
und Gemüſe 


zu herabgeſetzten Preiſen, 
ſowie nachſtehende 


Gompots und Marmeladen 


Preißelbeeren pro Pfund 40 Pf, 
Himbeermarmelade pro Pfd. 40 Pf, 
Seuf⸗ und Pfeffergurken, 


Mixed Pickles, 
Apricoſen- Marmelade p. Pfd. 1 Mk., 
Erdbeer⸗ „ p. Pfd. 1 Mk, 


Pflaumen⸗ „ p. Pfd 30 Pf., 
Melange⸗ „ P. Pfd. 50 Pf., 
Erdbeer, Himbeer⸗, Johannisbeer⸗, 
Kirſch⸗ und Ananas⸗Syrup, 
Herbe und süsse 
Ungarweine, 
Rothe Ungarweine, 
Rothe Bordeauxwelne, 
Portwein, 
Sherry, Madeira, 
Bheinwein, 
Eugliſch und Danziger 
Porterbier. 
Ferner eine größere Auswahl 
feiner 


ausländ. Ligueure 
empfiehlt 


J. G. Amort Nchf. 


Hermann Lepp. 


0 


J. Amort Nachfolger iſt aufgehoben. 


“Miibelm-Theatemn 


Sonntag: 


Troupe Mayol. 


Gustav Weese, Hoflieferant, 


Thorn, 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage 


Herr J. Lüdtke, Langenmarkt 1, 


eine Verkaufsſtelle mit Engros⸗Lager übernommen hat und feine Honig- 
kuchen an Wiederverkäufer wie an Private franco Danzig zu Thorner 
Fabrikpreiſen abgeben wird. 
Die Verkaufsſtellen bei Herren A. Faſt, Georg Mix, G F. Schmidt, 
A. Lindemann, Alexander Wieck, F E Goſſing. Maguns Bradtfe, Guſtar 
Seiltz, Hermann Gronau bleiben auch ferner beſtehen; der Verkauf bei hr 
71 


Hermann Lepp. 


I. Tuedtke, 
Holländiſche Kaffee⸗Lagerei. 


Langenmarkt Nr. 1, Ecke der Matzkauſchengaſſe, 


habe eine 
zweite Verkaufsſtelle meines Geſchüftes 
eingerichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet. Außer den bisher in dem 
Geſchäfte Poxtechaiſengaſſe Nr. 9 geführten Artikeln empfehle die Fabrikate 
der Hovigkuchen⸗Fabrit des Herrn Hoflieferanten Guſtav Weeſe aus Thorn 
Wiederverkäufern bewillige den gleichen Rabatt wie die Fabrik. 


Gr. Ausverkauf. 


Michaelis & Deuischland'sha 
Concursmaſſe ER 


übernommene 


Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


fol zu Taxbreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden und zwar: 
Eleganteſte Neuheiten in ff. Cylinder, und Wiener Haar filz⸗ 
hüten in ſchwarz und den neueſten Modefarben, weiche und ſteife 
dauerhafte beſſere Wollſilzhüte in den neueſten F. 
braun, nutria, mode, ta ak, havana und chocolade. a 
Kuabenhüte, ſowie Mützen für Herren und Knaben, Cravattes 
und Shlipfe noch in größerer Auswahl vorrätbig. Fernen: 
Poſten Herren: und Knabenhüte 0,50, 0,75 und 1 K. pro Stück. 


Strohhüte kommen erſt ſpäter zum Verkauf. 


Täglich von 9 Ubr früh bis 7 Uhr Abends. Für Wieder: MI 
verkäufer günſtige Gelegenheit. (7081 


Langgasse 27, 
neben dem Polizei⸗Präſidium. 


Die neue Laden⸗Einrichtung und Utenſilien zu verkaufen. 


= Eiserne Träger, 


7078) 


J. F. Elschner, 
Dachdeckungs⸗Geſchäft und Fabrik⸗Niederlage, 
1855 von der Königl preuß. Regierung geprüft, 

Voerſtädt. Graben 4, 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von Neudeckungen und Reparaturen 0 
ieder Dachart unter langjähriger Garantie. 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann, 


Nur noch einige Tage 


k findet der 
Verkauf von starken, gesunden hochstämmigen 


und halbstämmigen 


Obstbäumen u. Coniferen 


ſowie hochſtämmigen und niedrigen Roſen der beiten blühbarſten Sorten 
aus meinen Baumſchulen durch Herrn J. Jaworski im 


Freundſchaftlichen Garten, Neugarten 1, 


täglich von Morgens 8 Uhr ab ſtatt. Proben von 1 7 liegen zur Anſicht aus. 


ochuchtungsdo 


Meine feit 16 Jahren beftehenden 


7 ‚Nadelholz- Schulen 
. oniferen eigener Zucht 
Frühjahrspflanzung für Gärten 


zu immergrünen Gruppen und als Solitär⸗ Pflanzen in Pracht⸗ 
eremplaren, wie auch 


immerwährenden Gräberſchmuck 


die bewährteſten Thuya⸗ und Cypreſſenarten. 


Meine Coniferen find vermöge ihrer Zucht auf Sandboden, ſo⸗ 5 
wie durch öfters wiederholtes Verpflanzen nicht nur kräftiger, ſondern FR 


auch vor allen anderen am widerſtandsfähigſten, fo daß ich ſichere 


Garantie für ein ſofortiges Auwachſen in leichter wie e 
070 


Bodenart zu bieten vermag. 5 
Auch auf der letzten Gartenbau⸗Ausſtellung in dieſen Tagen 
wurden meine Coniferen wieder mit der ſilb. Medaille ausgezeichnet. 


Otto Riss, Herrmannshof neben Zinglershöhe. 


acons in ſchwarz, 


Ein 


(7084 9 


I 


Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. (5871 


H. C. Harmsen-Wandsbeck. 


großer Auswahl vorhanden. 
Re 
ſtens ausgeführt. 


Der Verkauf findet nur 


mit der Langgaſſer Filiale. 


Darzigl. Ciſchbutler 


per Pfd. 1 und 1,10 K. 
empfiehlt 


J. G. Amort Nehl. 


Friſche 
Liſſaboner 
Kartoffeln 


empfiehlt (7109 


A. Fast. 


Delicaten fetten Räucherlachs, 
täglich friſch aus dem Rauch, in gan⸗ 
zen Hälften und ausgeſchnitten, 


empfiehlt billigt (7122 


Carl Köhn, 


Borſt Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


f Neue Sendung 
1886er türk. Pflaumen, 
fd 20 Bi 5 Pfd 90 2, 

Alte türkiſche Pflaumen, 

P). 15 3, 5 Pfd. 70 J. 
Japan ⸗ Reis, 

Pfd. 15 3, 3 Pfd iR 

Danziger Conſum⸗Geſchäft, 

Glockenthur Nr. 4. (0 


Feinſte Tafelbutter, 
a Pfd. 1,20 u. 1,10 ., friſche Tiſch⸗ 
butter m Pfd. 0,50 u. 1 K. empf. de 
Centrol⸗Meierei Melzergaſſe 1. 


Echte Harzläſe 


ett und pikant, a Stück 5 Pf, 6 Stück 
BE, 100 Stück 3,40 empfiehlt die 
Cenflal⸗Meierei Melzergaſſe Nr. 1. 


Butter. 


Um den Wänſchen der geebrten 
Hausfrauen, das läſtige Butter⸗ 
ſchmecken auf den Märkten aus der 
Welt zu ſchaſſen, nochzulommen. habe 
ich in meiner Butterhandiung Markt: 
ereiſe eingeführt; meine Butter iſt 
einer und nicht beſtäubt wie die 
Marktbutter, auch deshalb nicht 
beurer und haben meine verehrten 
Kunden noch den Vortheil, daß Sie 
die Butter aus meiner Handlung zu 
jeder Zeit erhalten könne (7052 


Richard Migge, 


. L Bissenhardt Nachfolger, 


Holtz, 
Pfefferſtadt Nr. 43 (7118 


Langgaſſe 
15 x BER BEN 5 8 
a a 
eur so Pan 


Thor. 
Atelier für künſtliche Zäbne, 
Plomden ꝛc. Sorgfältigſte Aus füb⸗ 
rung, billigſte Preiſe. (7106 
Framsiste Blubm, Langgaſſe 1, 2 Ct. 
Ates Spazier⸗, Werle: und Hoch⸗ 
zeits⸗Fuhrwerk  ftet3 zu haben 


Flügel, Pianinos 


ſowie Harmoniums werden geſtimmt 
und repariit von A. Witt, vorm. 
Gebr., Orgelbauer, Sandgrube 5 
1090 Stück gute großfrüchtige 

Mimbeeren 

U 

eiten r Allee 6. 


Steit Poctl. Cement, Stern, 
„„ Bredow, 
offer irt in friſcher Waare billigſt 


Albert Fuhrmann, 
7063) Hopfengaſſe 28. 


Gr. Aus 


Das aus der 
Michaelis & Deutschland'schen 
Concursmasse 


übernommene 


Schirm⸗Lager © 


ſoll zu Taxbreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 5. 
Diesjahrige Neuheiten in Sonnenschirmen ſind in 


Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 


1, Langebrücke 11, 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Brodbänkenthor ſtatt, nicht mehr 1 
NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
zeige ich einem hochgeehrten Publikum und ins beſondere meinen werthge⸗ 
ſchätzten Kunden ergebenft an, daß ich die unter der Firma 


J. Schulz 


hierſelbſt in der 
Matzkauschengasse BE 
betriebene Südfrüchte, Obſt⸗ und e in demselben 
Geschäftslocale in unveränderter Weiſe fi 
weiter führe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Woblwollen und Ver⸗ 
trauen auch fernerhin angedeihen zu laſſen. (7076 


JohannaSchwulz,Matzkauschegasse. 


Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (2990 7 


[ür ein Getreide⸗Commilſtons⸗ 
8 Geſchäſt wird ein Lehrling geſucht. 
19 erk Offerten unter 7116 in der Expd. 


auf. d e een be 
Commis⸗Geſuch 


für das Comtoir eines hieſſgen Hoſz⸗ 
Export Geſchäfts. Kenntniß der eng⸗ 
liſchen Sprache iſt erforderlich. 

Offerten mit "Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche und Zeugniſſe unter 
r. 7083 in der Exped. dieſer Zeitung 
90 erbeten 


7 


KR FESTER 2 
5 Ein junger Mann mit Prima⸗ 
15 Neleranzen, in verſchiedenen 


ranchen bewandert, ſowie mit 


traut, ſucht unter becheidenen, 
Anspr. Stellung als Reisender, 
25 am liebſten in der Strumpf 
waaren⸗ oder Eonfectionsbrauche; 
auch als Verkäufer und Buch 
balter. Gefl Adr unter 7 20 
in der Ero. d. ». Zeitung erb. 


paraturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 1 der doppelten Buchführung ver: 


Penſion 
für einen Schüler m. Fe milie nanſchluß 
Jopengaſſe 26 Weyher. 
J Fan Seeſtraße 30 nahe am Kurs 

hauſe, ift ein Laden mit großem 
Schanfenſter zu nermicthen. 2110 


In meinem Hauſe, Holz⸗ 
markt 27, iſt ein großes 
Laden⸗Lokal, in dem ſeit 
langen Jahren ein bedeu⸗ 
tendes Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben, nebſt) 
Wohnung, Speicherräumen 
und Einfahrt z. 1. Oeto⸗ 

ber zu vermiethen. A 
J. G. von Steen, 


7108) Holzmarkt 28. 


ir meine alleinige Rechnung 


Als eine gute 


Bezugsquelle 


für elegante 


Herren Garderoben 


empfehle ich mein (7107 
Mode Magazin. 


A. Willdorff, 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Feſchüftslokal, 


in welchem ein Material⸗ u. Schank⸗ 


Ph ji , 07 I @ejchäft betrieben wurde, iſt von ſo⸗ 
Stettiner Portland: der benden 10, im Lee 
Cement, Allgemeiner 


Marke „Quistorp“, 
in ſtets friſcher Waare, offeriren ab 
Speicher und frei Haus zu billigften 
Preiſen (6302 


Ränard Rothenberg Nachf. 


Jopengaſſe 12. . 
Bilan, neu bez, Marmorpl., ſämmtl. 
Zubehör, billig in verkaufen, 


ka. Dehnke, ? Damm 18, I Tr. 


n der Glanzplätterei Häckergaſſe 43 
* wird ſauber und pünklich geplättet, 
3 Oberhemden 25 Pf., 6 Kragen 
0 Pk., 4 Paar Manſchetten 10 Pf. 
Die Wäſche wird wie neu abgeliefert. 


Eine kleine Walze, 


ca. 4—6 Etr. ſchwer kauft 
Weichbrodt. Gr. Allee 4. 


Ein drei Fenſter breites 


Haus 


in der Mitte der Stadt, welches ſich 
aut verzinſt, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genaneſter Preisangabe 
erbeten unter 7115 in d. Exv. d. Ztg. 


Mein Colonial: und Delicateßge⸗ 
ſchäft, verbunden m. Reſtauration, 
iſt ſofort zu verpachten. 118 

Schlawe. Firenze Belcarelli 


Ein gut eingeführtes 5 
Kurz-, Galanterie- u. 
Spielw.-Geschäft 


in der Nähe Danzigs, iſt zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
M. Berendt, Kohlenmarkt 10. 


Ein großer wachſamer Hoſhund ift 
Kökſchegaſſe 5 billig zu verkaufen. 
7048) Saheffler - 
Ein 2flügl. eiſerner 
Geldschrank 


billig zu verkaufen Milchkanneng, 32, 
im Laden 2 
in gutes Wianino ift in Zoppot 
vom I. Mai epentl auch gleich 
zu vermietben. Näheres bei 
Constantin Ziemssen, 
Langenmarkt 1. (7124 


„ Betheiligung 


bei einem beſſeren Comtoir⸗Geſchäſt 
oder induſtriellem Unternehmen mit 
entſprechender Capital⸗Einlage von 
einem jung. tbätigen Kaufmann geſucht. 
Adr unt. 6990 a. d Exp. d Z. erbeten 


Bildungsverein. 


Montag. den 17. April, 8½ Uhr. 
Vorleſung: „Die Karavaue“, Fragen⸗ 
beantwortung, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder, Kaſſe. (7087 


menen 
Meine Kegelbahn 


iſt für Mittwoch und Sonnabend frei. 
Martin Claassen, 


7117) Dur altraße 22... 
Wiener Café 
zur Börſe 
empfiehlt 
ſeinen vorzüglichen warmen 
Frübſtückstiſch von 9— 12 Uhr 
Vormittags, von ½1—3 Uhr 
reichhaltigen Mittagstiſ 

a Couvert 
ochachtungs voll 


Ed. Martin. 


Münchener Bier 
der Kgl. baier. Staatsbrauerei 


Weihenſtephan. 


Alleiniger Ausſchank bei 


A. Thimm, 
5877) Pundegaſſe Nr. 89. 


Cale Jäschkenthal. 


Sonntag, den 17. April cr., 
Nachmittags 4% Uhr: 


ausgeführt von der Kapelle des 
3. oftpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des 
meiſters Herrn Sperling. 
Entree 20 O, W 50 5 Kinder frei. 
7072 J. v. Preetzmann. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, den 16. April. Außer 
Ab. P.-P. C Bei halben Preiſen. 
Ter Bettelſtudent. Kom. Operette 
in 3 Acten von F. Zell u. R. Genke. 
Muſik von Carl Millöcker. 

Sonntag, den 17. April. Abends 
7½ Uhr. Einmaliges Gaſtſpiel von 
Friedrich Haaſe. 1) Im Vor⸗ 
zimmer Sr. Excellenz 2) Eine 
Heine Gefälligkeit. 3) Der 30 Ro» 
vember 4) Eine Paxtie Pianet. 


Wilhelm - Theater. 
Vorletzte Vorſtellung 


Sonnabend, den 16. April 1887, 
Anfang 7½ Uhr. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 


Bronpe Mayol 


(2 Damen, 1 Herr). 
Senſalions⸗Novität: 
Miss Lazel, 
die lebende Kanonenkugel. 
itgaſſe 91. The ie gun 
Fi ein junges anſtändiges Mädchen preisgekrönte Reckkünſtler. 
aus achtbarer Famitie, von außer⸗ M. M. Brooks und Duncam, 


— 


[Ich ſuche zum ſofortigen un © 
2 tritt für mein Eiſen⸗Kurz: Bi 
waaren⸗Geſchäft einen mit der Bi 
Branche vertrauten, gut emofob⸗ Wi 
enen Commis (7092 
ö D. Husen Wwe. 


Fur unſer Aſſecuranzgeſchäft ſuchen 
wir einen 


Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung und 
guter Handſchrift gegen Remuneration. 
General⸗Agentur 


J. J. Weinberg, 


Danzig Breitgaſſe 91. 


halb, das ſchon einig Kenntniſſe in Original⸗Neger⸗Excentriques. 
der Wirthſchaft beſitzt und ſich in der⸗ r., A. Aſcher. 
ſelben weiter ausbilden möchte, wird Geſ.⸗ u. Charakter- Komiker. 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau Mitzerl und Then, 
eſucht. Gehalt wird weniger bean⸗ Wiener Duettiſten 
ſprucht 12 gute Behandlung. Eder Anftreten fämmtl. Specialitäten. 
Adreſſen unter 6832 in der Expe . 
vieler Beitung erbsten. desen Hodam & Ressier, Danzig, 
ücht. Kutſcher, Knechte u. Dienſtm. 5 
T e. Ponline üßwaldt, Breitg. 37 Maſchinenlager. 


Für ein be era | Feldeiſenbahnen, Locomobilen, 
F Cognac⸗ Dans eee os majainen; faiie, jede, Jag 
den guet 88 —.— — Ra Kataloge, Koſtenanſchläg⸗ an atis. 
eſucht. Off mit Referenzen erb. an die r ————— 
General Bertreter Schuln K Zumbach,] Druck und Sala v. A. W. Kafemann 
Hamburg. (7080 in Danzig. 


